Die Expedition iſt auf der Herrenſtrafe Nr. 90. 


M 1a. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die von Sr. Ereellenz dem 
Königl. Wirklichen Geheimen Rathe und Ober Präſiden⸗ 
ten der Provinz Schleſien, Hrn. Dr. von Merckel, 
wegen Abkürzung der hieſigen Jahrmärkte erlaſſene Amts⸗ 
blatt⸗Verfügung vom 19, Februar c. (Stück 10), bein: 
gen wir hiermit zur Kenntniß des betreffenden Publi⸗ 
kums, daß der nach dem Kalender am 24. d. M. an: 
fangende Jahrmarkt nicht an dieſem Tage, ſondern erſt 
an dem darauf folgenden Montage, das iſt am 28. Juni, 
beginnt und am 5. Juli endet. 

Breslau, am 15. Juni 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Da die Zahlung der Zinſen von den bel der hleſi⸗ 
gen Spar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitallen für den 
Zeitraum vom 1. Januar bis letzten Juni 1841 

Montag den 5. Juli, 

Dlenſtag den 6. Juli, 

Donnerſtag den 8. Juli, 

Montag den 12. Inli, 

ger den 13. Juli und 
ww; Donnerſtag den 15. Juli, 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtatt⸗ 
finden wird, ſo werden alle diejenigen, welche der⸗ 
gleichen Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: 
ſich behufs deren Erhebung mit ihren Qulttungsbüchern 
an einem der gedachten Tage zu melden. Dabel wird 
bemerkt, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſen⸗Bu⸗ 
ches zugleich die Nummer deſſelben und den 
Namen des Inhabers ſchriftlich zu überrel⸗ 
chen hat, auch: daß alle diejenigen, welche Kapitalien 
von 100 Rilrn. bei der Spar⸗Kaſſe angelegt haben, 
ihre Zinſen in dem jedes maligen Zahlungster⸗ 
mine abholen müſſen, well im Unterlaſſungsfalle die 
Zuſchreibung dieſer Zinſen zum Kapital und reſp. deren 
Verzinſung nicht ſtattfindet. 
Breslau, den 15. Juni 1841. . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
f verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 
Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Düffeldorf, 12. Juni. Nach Eröffnung der 
beutigen Sitzung finden einige, durch die Form der ge⸗ 
ſtrigen Abſtimmung über den den engliſchen Handels⸗ 
vertrag betreffenden Bericht veranlaßte Erörterungen ſtatt, 
welche indeſſen lediglich die Geſchäftsordnung berühren 
und nach deren Erledigung ein Mitglied aus dem Stande 
der Ritterſchaft ſich vorbehält, einige feiner Bemerkun⸗ 


gen über die Ausſchußwahlen, genauer als das verleſene 


Protokoll fie wiedergebe, nachzutragen, wozu Seine Durch: 
laucht der Herr Landtags: Marfhall Ihre Zuſtimmung 
geben. — Da es unzuläſſig erſcheint, dem Wunſche 
mehrer Mitglieder, ihre geſtrigen Aeußerungen Über den 
Engliſchen Handels vertrag ausführlicher, als geschehen, 
in dem verleſenen Protokolle nachzutragen, zu entſpre⸗ 
chen, fo wird ihnen anbeimgegeben, dieſe Aeußerungen 
zu dem Protokolle der nächſten Sitzung abzugeben. — 
Darauf wird die Adreſſe an des Königs Maſeſtät, den 
Handelsbertrag betreffend, verleſen und nach einigen Dis⸗ 
cuſſionen durch die Majorität der Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. . 


Berlin, 17. Juni. 


Ibre Majeſtäten der 
König und die Königin 


find von Sansſouci nach 


Magdeburg abgereiſt. 


N Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
em Schul⸗Inſpektor, Pfarrer Zimmermann zu Ha⸗ 
den, Regierungsbezirk Arnsberg, den Rothen Adler⸗Or⸗ 


* 


Montag den 21. Juni 


den dritter Klaſſe; dem Pächter der Domaine Kenglin 
bei Demmin in Pommern, Oekonomie-Rath Maaß, 
und dem kaͤtholiſchen Pfarrer Lariſch zu Zülz den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
nach Magdeburg, — Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Karl nach der Provinz Sachſen, und Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht nach Magdeburg abgereiſt. 
— Se. Hoheit der Herzog Bernhard von Sad: 
fen: Weimar iſt von Weimar hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Major, Fürſt Metſchersky, von Moskau. — Ab⸗ 
gereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie, v. Boyen, 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General: Ad: 


intant Sr. Maj. des Königs, Graf v. Noſtitz, und 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präſident der Provinz Sachſen, Flottwell, nach Mag⸗ 
deburg. 

Berlin, 18. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Kriminalrichter Prove 
zu Jauer den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. — 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Thiele zu Habelſchwerdt iſt 
zugleich zum Notarius im Departement des Königlichen 
Ober⸗Landesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 
Ste. Königl. Hoheit der Prinz Aug uſt iſt nach 
Marienbad adgereiſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fücſt Peter 
von Aremberg von Dresden. 

Magdeburg, 17. Juni, 4% Uhr. (Telegraphiſche 
Depeſche.) Ihre Majeſtäten der König und die Köni⸗ 
gin ſind heute Nachmittags um ½3 Uhr in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein hier eingetroffen. 

* Berlin, 18. Juni. (Privatmitth.) Während 
des Aufenthalts unſeres Königspaares und der königl. 
Prinzen auf dem Landgute des verſtorbenen Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen v. Gneiſenau (wo heute, als am Tage 
der heißerrungenen Schlacht bei Belle-Alliance ein Mo⸗ 
nument für den tapferen Krieger feierlichſt errichtet wird) 
nehmen die hier anweſenden erlauchten Gäfte, nämlich 
der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar und der 
Erbprinz von Heſſen-Darmſtadt, in Begleitung der 
Prinzeſſin von Preußen und Prinzeſſin Carl die Merk⸗ 
würdigkeiten unſerer Hauptſtadt in Augenſchein. Man 
erblickt dieſe hohen Herrſchaften auch häufig in den At⸗ 
teliers unſerer Künſtler, oder in den verſchiedenen Mu⸗ 
ſeen und Kunſikammern, wo beſonders der Herzog Bern⸗ 
bard von Sachſen-Weimar, ein Oheim der genannten 
Prinzeſſin, mit großer Sachkenntniß die Kunſtgegenſtände 
betrachtet. Die Anweſenheit dieſer fürſtlichen Fremden 
an unſerm Hofe wird, ſo ſchmeichelt man ſich, von län⸗ 
gerer Dauer ſein. Außer dieſen werden noch andere 
hohe Perſonen in den nächſten Tagen zum Beſuch er⸗ 
wartet. — Der General⸗Adjutant Sr. Mojeftät, Gene: 
als Major v. Neumann, iſt in dieſer Woche nach 
Kopenhagen abgereiſt, um im Namen des Monarchen 
die Glückwünſche zur vollzogenen Vermählung des Daͤ⸗ 
niſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz dem dortigen Hofe zu überbringen. Nach ſei⸗ 
ner Rückkunft wird er die Stelle des vortragenden Of⸗ 
fiziers im Geheimen Kabinet einnehmen, welche bisher 
der General⸗Adjutant, Generals Major von Lindheim, 
bekleidete. Letzterer dürfte dann eine Brigade oder den 
Geſandtſchaftspoſten in Hannover erhalten. — Wie 
man hört, hätte der König die Familie der Gemadlin 
des Prinzen zu Pſenburg und Büdingen, welche 
aus dem Hauſe v. Holleben ſtammt, in den Grafen⸗ 
ſtand erhoben, Genannter Prinz iſt kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Prinzen Friedrich von Preußen, 
mit welchem er ſich in den letzten Tagen an unſerem 
Hoflager befand. — In unſerer politiſchen Welt iſt jetzt 
eine Stille eingetreten, da ſich überall die Verhältniſſe 
ſehr friedlich geſtalten. Allgemein heißt es hier, daß der 
franz, Exminiſter Hr. Thiers auf ſeiner Reiſe nach Deutſch⸗ 


1841. 


land auch Berlin berühren wird. So viel iſt gewiß, daß 
derſelbe in dieſer Woche bei einem unferer angeſehen⸗ 
ſten Bankiers vom Hauſe Rothſchild mit großen 
Summen acceptirt worden iſt. Es wird hiernach 
über die Aufnahme deſſelben in unferer Reſidenz ſchon 
viel deliberirt. — Im Laufe der Woche iſt der Her⸗ 
zog von Gluͤcksburg⸗Decazes, koͤnigl. franzoͤſt⸗ 
ſcher Geſandtſchafts⸗Attaché, hier durch nach Peters⸗ 
burg gereiſt. Wie man hört, wäre derſelbe mit wich⸗ 
tigen Depeſchen verſehen, die ſich auf die orientaliſchen 
Angelegenhelten beziehen. — Unſere jungen talentvol⸗ 
len Kuͤnſtler gehen mit dem Plane um, einen neuen 
Kuͤnſtler⸗Verein unter dem Namen „Cornelius⸗ 
Verein“ zu begründen, um die Kunſt mehr zu foͤr⸗ 
dern. Bekanntlich beſtehen ſolcher Vereine ſchon zwei 
hier, die ſich der Ältere und jüngere Kuͤnſtler Verein 
nennen, und zum Zwecke haben, Alles, was die Kunſt 
betrifft, in ihren Zuſammenkuͤnften zu beſprechen. — 
Der Wollmarkt, welcher erſt morgen beginnen ſoll, 
hat zwar viele Verkäufer, aber wenig Einkäufer hier⸗ 
her gebracht. Im Ganzen hofft man einen weniger 
ſchlechten Markt, als im vorigen Jahre. Die Eng⸗ 
laͤnder, welche ſonſt um dieſe Zeit große Einkäufe 
machten, ſind jetzt ſehr zuruͤckhaltend, weil die Nach⸗ 
richten in Hinſicht des Handels aus Amerika und 
England ſehr ungünftig lauten ſollen. Daß die Woll⸗ 
preiſe überhaupt ſich in dieſem Jahre gut erhalten, 
ſoll mehr in dem Spekulationsgeiſte der Wollhaͤndler, als 
in dem Wollbedarf liegen. Engländer verſichern uns, 
daß der Handel jetzt mehr auf dem Continente, als 
in ihrer Heimath bluͤhe. — Madame Judith-Pafta 
wird, dem Vernehmen nach, ſechs Gaſtrollen im Koͤ⸗ 
nigsſtaͤdtiſchen Theater geben, wo die italimifche Opern: 
Geſellſchaft mit großem Beifall gegenwärtig gaſtirt. 
Die Opern Norma, Anna Bolena, Semiramis und 
La Favorita dürften unter andern auf dieſer Bühne 
zu erwarten fein. — Geſtern Abend ſpielte und fang 
die liebenswuͤrdige Künſtlerin Dem. Tuczek, ihre 
letzte Gaſtrolle im Poſtillon. Das koͤnigliche Opern⸗ 
haus war gefüllt von Zuſchauern. Am Schluſſe der 
Oper wurden ihr Blumen und Kraͤnze zugeworfen. 

Das Militär⸗Wochendlatt meldet: Bar, Hofer v. 
Lobenftein, aggr. Capt. vom 33. Inf.⸗Regt. und 
dient, Adjut. beim Gen.⸗Comdo. Iſten Armee⸗Corpo, 
zur Dienſtl. als Aojut. bei der 5. Diviſion command. 
v. Holleben, Pr.⸗Lt. und dienſtl. Adj. von der 6. 
Cav.⸗Brig., zum Direktor der Divif.:Schule und Prä⸗ 
ſes der Exam.⸗Comm. für P. Faͤhnr. der 6. Diviſion. 
Medes, Major und Platz⸗Ingen. in Danzig, zum 
Comdr. der Garde-Pion.-Abth. Kühne, Capt. von 
der 1. Inſp., zum Platz⸗Ing. in Danzig. Reichel, 
Capt. u. Platz⸗Ing. in Glogau, unter Verſetzung aus 
der 2. in die 1. Inſp., z. Feſtungsbau⸗Direktor in Po⸗ 
ſen. Hardenack, Capt., unter Verſetzung von der 1. 
in die 2. Inſp., zum Plat Ing. in Glogau. O et⸗ 
tinger, Capt. der 2. Inſp., zum Garn.⸗Bau⸗Direktor 
des 5. Armee» Corps. Helff, Capt. von der., zum 
Comdr. der 5. Pion.⸗Abth., alle zwei zu Capts. erſtet 
Klaſſe. Kunowskl, Major u. dienſtl. Adjut. bei der 
Inſp. der Art⸗Werkſtätte, als Affiftene bei der Artill.⸗ 
Usth. des allgem. Kriegs⸗Departements angeſt. und bei 
der Garde⸗Art.⸗Brig. aggr. 


Die Garde⸗Huſaren haben eine neue Art Uni⸗ 
form⸗Ueberröcke erhalten, eine kurze Litewka, die, ge⸗ 
ſchmackooll mit Schnüren verziert, eine eben fo paſſende 
als bequeme Bekleidung iſt. Dieſe Einrichtung iſt je⸗ 
doch ganz unabhängig von dem, was die Kommiſſion 
für zweckmäßige Veränderungen in der Bekleidung des 
Heeres beſchließen wird. Unter andern Reformen ſteht 
auch die der Kriegsartikel bevor, welche veraltet und 
dem jetzt herrſchenden Geiſte nicht mehr entſprechend, 
nothwandiger Umarbeitung wohl ſehr bedürftig find, Ges 
haltreiche Schriften von Sachkundigen baben in neueſter 
Zeit vielfach darauf hingewieſen, und Se. Majeſtät ſelbſt 


ſoll ſich über die Nothwendigkeit ausgeſprochen haben, 


wie der würdige Kriegsminiſter v. Bopyen, der eifrige 
Förderer alles Zeitgemäßen, ſich längſt dafür erklärt batte. 
— Die Frage, ob Herr v. Schön zu einem Miniſte⸗ 
rium berufen werde, als welches man ein neu zu ſtif⸗ 
tendes des Handels und der Gewerbthätigkeit nannte, 
ſcheint vielfachen divergirenden Erörterungen unterworfen 
zu ſein. Man glaubt nicht, daß Herr v. Schön ohne 
gewiſſe Bedingungen eine, wenn gleich einflußreiche Stel⸗ 
lung annehmen würde, da mehrere ſeiner entſchiedenſten 
Gegner nicht allein erklärt haben ſollen, daß in dieſem 
Falle ihr Austritt aus dem Staats dienſte erfolgen müffe, 
ſondern Herr v. Schön ſelbſt ähnliche Forderungen für 
ſeinen Eintritt macht, als Bedingung, ohne welche ſeine 
Wirkſamkeit gänzlich paralpſirt werden würde. — Neuer⸗ 
dings find Anträge gemacht, Omnibus⸗Linien ein 
zuführen, wo auch eine neue Erfindung ſechsrädriger 
Wagen benutzt werden ſoll. Man hofft, diesmal glück⸗ 
licher zu ſein, als bei früheren Anträgen, da mit der 
Eröffnung der verſchiedenen Eiſendahnen Omnibuslinien 
zur Nothwendigkeit werden. (Epz. Ztg.) 

Zwiſchen Preußen und Anhalt⸗Köthen iſt wegen ge⸗ 
genſeitiger Uebernahme der Vagabunden und Ausge⸗ 
wieſenen eine Uebereinkunft geſchloſſen, wie fie ſchon feit 
1839 zwiſchen Preußen und den meiſten deutſchen Staa⸗ 
ten beſteht, jetzt aber erſt durch die Gefegfammlung von’ 
Seiten des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
veröffentlicht iſt. 

Sommerſchenburg liegt im Kreiſe Neuhaldens⸗ 
leben des Regierungs⸗Bezirks Magdeburg, unmittelbar 
an der braunſchweigiſchen Gränze, dem in jenes Herzog⸗ 
thum gehörigen Städtchen Schöningen gegenüber. Frü⸗ 
her eine Königl. Domäne, wurde Sommerſchenburg, das 
in den älteſten Zelten den Titel einer Pfalzgrafſchaft 
führte, durch den Tilſiter Frieden ein integrirender Theil 
des epdemeren Königreichs Weſtphalen, und Napoleon 
beſtimmte dieſe ehemaligen preußiſchen Krongüter zur 
Donation für den General Savarp, Herzog v. Rovigo. 
Nach dem erſten Parifer Frieden kamen dieſe Landſchaf⸗ 
ten wieder an Preußen zurück, und Könlg Friedrich Wil⸗ 
helm III. verlieh nach der am 3. Juni erfolgten Erhe⸗ 
bung des Generals v. Gneiſenau in den Grafenſtand, 
demſelben nun die, gegen 10,000 Rehl. jährlich einbrin⸗ 
genden Sommerfhenburger Güter. Derſelde behielt fie 
auch, obgleich der Herzog v. Rovigo theils ſchriftlich, 
theils perſönlich in Berlin ſeine Reclamationen anbrachte. 
Jetzt iſt dieſe Beſitzung in der Form eines Familien⸗ 
Majorats in den Händen des Älteften der Söhne des 
berühmten Feldmarſchalls. Die Leiche des Letztern wurde 
einige Zeit nach ſeinem Tode von Poſen nach Sommer⸗ 
ſchenburg gebracht, hier wurde ſchon vor mehreren Jah⸗ 
ren ein Grabmal zu bauen begonnen, das aber erſt 
jetzt durch die am Mittwoch nach Pfingſten von hier 
abgegangene Bildſäule des Feldmarſcholls feinen Haupt: 
ſchmuck und feine Vollendung erhält. Am Tage feiner 
Einweihung oder Enthüllung dürfte ſich eine ſehr große 
Anzahl von den Officieren und Militärs, die in irgend 
einer näheren Beziehung zu dem berühmten Verſtorbe⸗ 
nen ſtanden, zugleich mit dem Monarchen in Som⸗ 
merſchenburg einfinden. In dem Pantheon des preußi⸗ 
ſchen Heeres (Berlin 1835), findet man eine aus führli⸗ 
che Biographie des berühmten Generals. Nach demſel⸗ 
ben zerfiel ſein Leben oder vielmehr ſeine Kriegerlaufbahn 
in vier merkwürdige Perioden: in den Feldzug in Ame⸗ 
rika (nach deſſen Beendigung er in die Dienfte Friedrich's 
II., und zwar im letzten Lebensjahre deſſelden, trat); 
in ſein ruhmvolles Wirken 1807 als Kommandant der 
Feſtung Kolberg; in die Zeit der Feldzüge 1813, 1814 
und 1815, wo er die Stellung eines Chefs des Gene⸗ 
ralſtabes des Feldmarſchalls Blücher auf eine fo muſter⸗ 
hafte Weiſe aus füllte; endlich die vollſtändige Benutzung 
und Sicherung des blutigen Sieges bei Belle⸗Alliance, 
durch die von dem nachmaligen Feldmarſchall angeord⸗ 
nete und perſönlich geleitete nächtliche Verfolgung der 
auf dem Rückzuge begriffenen franzöſiſchen Armee. Graf 
Gneiſenau war der 46ſte und letzte wirklich im aktiven 
Dienſt ſtehende General Feldmarſchall im Brandenburg⸗ 
Preußiſchen Heere. (H. C.) 

Potsdam, 16. Juni. Der hieſige Hülfs⸗Verein 
der Berliner evangeliſchen Miſſions⸗Geſell⸗ 
schaft zur Beförderung der evangelifchen Miſſionen 
unter den Heiden hatte feinen bdreisehnten Jahres : Bes 
richt mit Rechnungs⸗Abſchluß und Nachrichten über die 
Arbeiten der Miſſionaire unter den Heiden, welche die 
Berliner Muttergeſellſchaft nach Südafrika geſandt hat, 
fo wie über den Erfolg, welchen die evangeliſchen Miſ⸗ 
fionen unter den Birmanen in Aſien haben, drucken laſ⸗ 
fen und den hieſigen Buchhandlungen zum Debit über: 
geben, zugleich auch im biefigen Wochenblatt zum beu⸗ 
tigen Miſſionsfeſte um 5 Uhr in der Hof: und Gars 
niſonkirche eingeladen. Bei dieſem außerordentlichen Got 
tesdienſt hat der Herr Prediger Etteſter eine erbauliche 
Predigt gehalten und die Zöglinge des hieſigen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars unter Leitung des Herrn Seminarleh⸗ 
res Schärtlich haben zur Erhebung der Feier mehrere 
Geſangſtücke effektvol vorgetragen. Eine Kollekte nach 
beendigtem Gottes dienſt hat einen erfreulichen Ertrag 
gegeben. 
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nach Berlin gemeldet. Ueber den Zweck derſelben AR Zwingbahn bis nach Offenbach zu leiten, findet bel bem 
im Publikum noch nichts Officielles kund geworden, in⸗ F 
deſſen werden in gut unterrichteten Kreiſen drei Punkte Stadt wenig Anklang. 


genannt, die demfelben zur Begutachtung vorgelegt wor⸗ 
den. Der eine, über das Verhältniß der katholiſchen 
Lehranſtolten zu der Beaufſichtigung von Seiten der 


Kirche, ſoll von ihm dahin beantwortet fein, daß auf] man dort meint, unbedeutend; der etwaige Koſtenbetrag 


den Univerſitäten die katholiſch⸗theologiſche Fakultät in 
Rückſicht ihrer Lehre und Lehrmeinung ganz von der 
Kirche abhängen und an den übrigen Lehranſtalten der 
Religions⸗Unterricht 15 die religiöfe Erziehung der 
Schüler durchaus unter geiſtlicher Aufſicht ſtehen müſſe. 
Ueber den andern Punkt über die Hermes'ſche Lehre 
und die ihr anhängenden Profeſſoren und Docenten, 
ſoll derſelde entweder die völlige Losſagung von dieſer 
Lehre oder unbedingte Abſetzung idrer Anhänger als 
nothwendig ausgeſprochen, den dritten Punkt ader, die 
gemiſchten Ehen, für erledigt erklärt daden, da die im 
Dezember v. J. erlaſſene Cabinetsordre üder dieſen Ge⸗ 
genſtand die katholiſche Kirche beruhigt und befriedigt 
habe. Die wohltbätigen Folgen dieſer Cabinetsordre zur 
Beilegung des leidigen Streites ſind auch dei uns ſchon 
ſichtdar geworden. Bei der neulichen Verbindung eines 
auswärtigen katholiſchen Beamten mit einer dier woh⸗ 
nenden evangeliſchen Dame verlangte der katholiſche 


Geiſtliche nicht das Verſprechen der katholiſchen Kinder: | Theil genommen. 


Erziehung, ſondern leiſtete, als das Brautpaar dieſen 
Punkt gar nicht berührte, gemäß der Cabinetsordre blos 
die paſſive Aſſiſtenz, erklärte die Ehe übrigens für gül⸗ 
tig und wies dann das Brautpaar an die evangeliſche 
Geiſtlichkeit. Die große Ruhe, die ſeit lange in Reli⸗ 
gions⸗Angelegenheiten bei uns eingetreten iſt, möchte ſich 
nach manchen frühern Vorfällen kaum 8 laſſen. 
„A. 8.) 

Düffeldorf, 13. Juni. Es garniſoniren allhier 
3 Schwadronen Uhlanen und 3 Schwadronen Huſaren, 
ſo wie 1 Bataillon Infanterie und eine reitende Bat⸗ 
terie. Dieſe Truppen werden im laufenden Jahre bloß 
bei Weſel größere Uebungen halten; das bekannte allge⸗ 
meine Manöver findet, wie es heißt, diesmal nicht 
ſtatt. Der Herr General von der Gröben iſt von 
hier nach Berlin abgereiſt, um an der Unterſuchungs⸗ 
Kommilfion wegen Militairkleidung Theil zu nehmen. 
Die Tſchakos und Cravatten dürften vornehmlich einer 
Abänderung benöthigt ſein. 

Köln, 16. Juni. Der Domcapitular Dr. Iven 
bat von der Univerſität Würzburg den Doktorhut der 
Theologie erhalten. (Elberf. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 14. Juni. Geſtern Abend iſt Se. 
Kgl. Hoheit, der Prinz Paul von Würtemberg, Bru⸗ 
der Sr. Majeſtät des Königs, zum Beſuche der Kö⸗ 
niglichen Familie aus Paris dier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 15. Juni. (Privatmittheil.) 
Die öͤſterreichiſchen 5: und Aprocentigen Metalliques find, 
ſeit Ende der jüngſt abgewichenen Woche, plötzlich um 
1½ pCt. etwa im Kurſe gewichen, wenn ſchon dieſe 
Effekten weniger ein Gegenſtand der Spekulation, als 
vielmehr der Nachfrage der Kapitaliſten, zum Behufe 
von Fondsanlagen, ſind und ſich daher meiſtens in fe⸗ 
ſten Händen befinden. Indeß iſt die veranlaſſende Ur⸗ 
ſache dieſer rückgängigen Bewegung kein Geheimniß mehr. 
Die k. öſterreichiſche Regierung hat mit den 
Bankierhäuſern Rothſchild, Sina, Geymüller, 
Arnſtein und Eskeles eine neue Anleihe, zum 
Belaufe von 50 Millionen Gulden, abgeſchloſſen, für 
deren Betrag Öproc, Metalliques⸗Obligationen ausgege⸗ 
ben werden ſollen. Einladungsſchreiben, ſich bei dieſer 
Anleihe zum Preis von 105 zu betheitigen, find an hie⸗ 
ſige Häufer erlaſſen worden; der Preis aber, zu welchem 
die Unternehmer ſich verſtanden haben, wird auf 103 
angegeben. Die anderweitigen Bedingungen, über die 
man ſich vereinigte, waren bis heute noch nicht zur 
Kenntniß der hieſigen Börſe gelangt. — Andern Nach⸗ 
richten aus Wien zufolge, datte daſelbſt ein bedeuten⸗ 
des Haus (Steiners Neffe) ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Auch Frankfurt iſt von dieſem Unfalle mit be⸗ 
troffen, namentlich iſt ein chriſtliches Haus bei der De⸗ 
bitmaſſe mit einer Summe von etwa 100,000 Fl. be⸗ 
theiligt. Einer der Chefs dieſes Hauſes iſt nach Wien 
geeilt, um deſſen Intereſſen ſo gut als thunlich zu 
wahren. — Man ſieht jetzt auf der Rheininſel, Pe: 
ters au genannt, ungeheure Steinmaſſen aufgehäuft, die 
von der ſogenannten Schutzbuhne herrühren, die be⸗ 
kanntlich ſo weit abgeräumt wurde, als unumgänglich 
war, um die freie Durchfahrt nach dem Biebericher 
Hafen wieder herzuſtellen. Wie man hört, ſo ſollen 
dieſe Steine zum Bau des großen, auf tauſend Betten 
bewohnten, Mllitärſpitals in der Feſtung Mainz ver⸗ 
wendet und demnach der mit der Leitung dieſes Bau⸗ 
werks beauftragten Behörde gegen einen annehmlichen 
Preis überlaſſen werden. Da hierunter ein Preis zu 
verſtehen iſt, der die Ankaufs⸗ und Herbeiſchaffungsko⸗ 
ſten der Steine deckt, fo würde ſich der pecuniäre Scha⸗ 
den des vielberufenen Dammbaues, den Heſſen zu tra⸗ 
gen hat, auf den Belauf des Arbeitslohnes beſchränken, 


der für deſſen Errichtung und Abräumung bezahlt wurde. 


Münſter, 12. Juri. Schon früher wurde die] — Das Projekt, eine Eiſendahn von Darmſtadt 
Berufung des hieſigen Pfarrdechanten Kellermann nach Frankfurt auszuführen und dieſelbe mittels 


abrik⸗ und Handelsſtande biefer nicht unbedeutenden 
Ihren Wünſchen nach, ſollte 
dieſe Bahn von Darmſtadt aus unmittelbar über Offen⸗ 
dach nach Frankfurt gehen, und bier ausmünden. Den 
Umweg, den ſie in dieſer Richtung nähme, wäre, wie 


aber würde hinlänglich durch die Vermeidung einer ſlei⸗ 
len Berghöhe aufgewogen, die nach dem gegenwärtigen 
Plane durchſtochen werden müßte. Endlich könnte auf 
der Zweigbahn von Frankfurt nach Offenbach, ihrer 
Kürze wegen, die Beförderung des Wagenzuges nur mit⸗ 
tels Pferdebeſpannung bewirkt werden. — Der derwitt⸗ 
weten Frau Herzogin von Naffau, die heute in 
dem benachbarten Kurorte Soden eintrifft, wo ſie 6 bis 
8 Wochen zu verweilen gedenkt, iſt von der dortigen 
Einwohnerſchaft ein feierlicher Empfang vorbereitet wor⸗ 
den. Zu dem Ende ward am Eingange des Ortes, auf 
der Wiesboder Straße, eine Ehrenpforte errichtet, wobei 
naſſauiſche und würtembergiſche Flaggen angebracht ſind 
und wozu der Plan von dem Bildner v. Lauſitz aus 
Frankfurt, dermalen Kurgaſt von Soden, angegeben 
wurde. Auch noch andere daſeldſt als Kurgäſte anwe⸗ 
ſende Frankfurter haben an der Ausführung dieſer loya⸗ 
len Demonſtration der dortigen Einwohnerſchaft thätigen 


Darmſtadt, 14. Juni. Wir haben heute hier 
einen ſchönen Tag erlebt. Die ſchon längſt vorbereitete 
Legung des Grundſteins zum Ludwigs⸗ Monument 
fand mit großen Feierlichkeiten ſtatt. Schlag 11 Uhr 
degann das Feſt mit der Eröffnung des Zugs, welchem 
ein zahlreiches Muſikchor voranging, und zwei andere, 
in angemeſſene Entfernungen vertheilt, weiter folgten. 
Jede der zahlreichen 22 Abtheilungen, welche den Zug 
dildeten, hatten ihre deſonderen Fahnen in den mannig⸗ 
faltigſten Farben und Zeichnungen, und dieſe ſowohl, 
als auch die ganze äußere Anordnung und Austattung, 
welche man faſt bis in das kleinſte Detail bemerkte. 
verliehen dem Ganzen einen zußerſt feſtlichen Charakter, 
Der Akt der Fahnenſchwenkung und das Einfallen der 
Muſik bezeichnete den Moment, wo Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog, umgeden von den anweſenden Prinzen 
des Großherzogl. Hauſes und einem glänzenden Gefolge, 
das Palais verließen und ſich an den eigens für Sie 
beſtimmten Platz am Umkreiſe des Fundaments begaben. 
Se. Königl. Hoheit begaben ſich in die Vertiefung hinab 
und verrichteten den Akt der feierlichen Grundſteinlegung 
unter dem üblichen Geremoniel mitteiſt er und 
Keule. In demſelden Augenblick begann die Muſik, at: 
kompagnirt von Kanonendonner, welcher ſich bis zu 101 
Schüſſen wiederholte. Das mit verſtärkter muſikoliſcher 
Begleitung geſungene Lied: „Heil, unſerm Ludwig Heil!“ 
ertönte in dem Augenblicke, als Se. Königl. Hoheit die 
Vertiefung verließen und den Rückweg nach dem Palais 
antraten. Um 2 Uhr war das ſchöne Feſt vorüber, bei 
welchem von Anfang bis zu Ende die muſterhafteſte 
Ordnung herrſchte. 


Hannover, 15. Juni. Den wichtigſten Theil 
ihrer Aufgade hat die zweite Kammer erfüllt: ſie hat 
in der ſeit mehreren Tagen berathenen, geſtern förmlich 
diskutirten und nach lebhafter Diskuſſion mit bedeuten⸗ 
der Majorität (44 gegen 33) beſchloſſenen Adreſſe die 
Anſichten und Geſinnungen der Mehrheit ausgeſprochen. 
Die Kammer mußte ſich um ſo mehr verpflichtet halten, 
dieſe Anſichten offen auszuſprechen, als Se. Maj. der 
König in einer dem Präfiventen zweiter Kammer, Ser 
nator Meyer, ertheilten Audienz zu erklären geruht hatte: 
Er wolle die Wahrheit hören und hoffe, daß 
dieſe Kammer fie ihm diesmal nicht vorent⸗ 
halten werde. Der Antrag, in die Adreſſe noch ei⸗ 
nen Paſſus in Betreff der ſieden Profeſſoren aufzuneh⸗ 
men, war geſtellt worden, wurde ader, um die Diskuſ⸗ 
ſion nicht zu verwirren (und aus einigen anderen Rück⸗ 
ſichten) zurückgenommen, dadei aber vom Antragſteller 
erklart, daß er in einigen Tagen einen beſondern ſelbſt⸗ 
ſtändigen Antrag wegen dieſer wichtigen Angelegenheit 
ſtellen wolle. — Die Adreſſe wird nun von der erſten 
Kammer ohne Zweifel zurückgewieſen werden, da dieſe 
Kammer ihre einſeitige Stellung diesmal hartnäckiger 
feſthält, als je; die Adreſſe wird daher auch nicht üder⸗ 
geben werden können, da eine einzelne Kammer keine Adreſſe 
übergeben kann (desbalb wird denn auch die von erſtet 
Kammer beſchloſſene Adreſſe, da die zweite Kammer ſie 
zurückweiſen wird, nicht zur Uebergabe gelangen), aber 
ihre Wichtigkeit behält die Adreſſe darum doch und da 
ja die Protokolle der zweiten Kammer nach beſonderem 
Beſchluß der Kammer jetzt für den Gebrauch des Pu 
blikums gedruckt werden, fo wird dieſelde bekannt genug 
werden. Die Wirkung, welche dieſelde auf das hiefigt 
Publikum gemacht bat, giebt davon ſchon Beweis. — 
Die erſte Kammer hat das J udengeſetz bereits bre 
Mal berathen und angenommen; in zweiter Kammer 
würde daſſelde aber, ſelbſt wenn es den Juden günſli⸗ 
ger wäre. als es iſt, um des Prinzips willen nicht an 
genommen werden. Wie die zweite Kammer in dieſet 
Beziehung denkt, wird ſich in den nachſten Tagen ger 
gen; fürs erſte hat fie das Budget an eine Kommil’ 
ſion zur Prüfung gewieſen, um ſich wenigstens einen 
klaren Eindlick in die jetzige Lage der Finanzen zu ves 
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ſchaffen. — Jhte Majeſtaͤt die Königin iſt auf dem 
Wege der Beſſerung. (Epz. Ztg.) 
Ruf lan d. 5 
St. Petersburg, 12. Juni. Ihre Kaiſerl. Ho: 
beiten die Großfürſtin Maria Nikolojewna, der Herzog 
Maximilian von Leuchtenberg und deren Tochter ſind 
aus Deutſchland wohlbehalten hier eingetroffen. 


Großbritannien. a 

London, 12. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wurde die Bill wegen Befähigung der 
Juden zu Uebernahme von Municipal-Aemtern, 
indem bel ihnen eine Deklaration ſtatt des von den 
Ehriſten geforderten Eides als genügend erklärt werden 
ſoll, bei der dritten Verleſung mit 98 gegen 64 Stim: 
men verworfen. Die Biſchöfe erklärten ſich haupt: 
ſächlich aus dem Grunde gegen die Bill, weil die Ju⸗ 
den Chriſtus für einen Betrüger hielten, die weltlichen 
Torp⸗Lords, weil ſie in der Bill den erſten Schritt zur 
Zulaſſang der Juden ins Parlament fehen wollten. 
— Es läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit melden, 
an welchem Tage die Prorogation des Parlaments er⸗ 
folgen wird, doch ſcheint keine Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß die Geſchäfte vor dem 21ſten beendet fein können. 
— Herr More O' Ferrall iſt zum Sccretair der Schatz⸗ 
kammer ernannt worden. An die Stelle von More 
O'Ferrall wird Herr J. Palmer, Mitzlied für Shef⸗ 
field, Secretair der Admiralität werden. Dieſes Arran⸗ 
gement hat zum Beweggrund die devorſtehenden Wah⸗ 
len, bei denen More O'Ferrall die Intereſſen der Re⸗ 
gierung in Irland vertreten fol. In Bezug auf den 
Ausgang der Wahlen ſtellen ſich die Ausſichten der 
Wzbigs übrigens jetzt weniger günſtig, als es vor eini⸗ 
gen Wochen der Fall war. Herr William Holmes, der 
berühmte Herbeitreiber (whipper-in) ter Tories, behaup⸗ 
tete noch heute, daß ſeine Partei im nächſten Parlament 
einer Maſorität von 30 bis 35 Stimmen gewiß ſei; 
dies iſt nun freilich übertrieben, aber ſelbſt die eifrig⸗ 
ſten Anhänger der Regierung geben jetzt zu, daß die 
Whigs in den Grafſchaften mehr verlieren werden, als 
fie in den Städten gewinnen können. — Die beiden 
großen Klubs, der Cirlton⸗Klub für die Tories und der 
Reform⸗Klub für die Whigs, haben jeder feinen Aus: 
ſchuß und feine Agenten, welche in allen Theilen des 
Landes ibre Verbindungen unterhalten und ihren gegen⸗ 
ſeitigen Parteien aller Orten mit Rath und That und 
Geld beiſtehen. Viele Mitglieder des jetzigen Unterhau⸗ 
ſes treten zurück oder ſuchen ſich an anderen Orten wäh: 
len zu laſſen. Es ift alſo ein Haupt⸗Geſchäft, für die: 
felben andere Kandidaten zu finden. Solche neue Kan⸗ 
didaten haben den Vortheil, daß fie perſönlich auftreten 
können, während die, welche jetzt Mitglieder find, noch 
immer im Parlament zurückgehalten werden. Fü dieſe 
arbeiten, fo viel wie möglich, ihre Comite’s an Ort 
und Stelle. Unter anderen tritt auch O'Connell's vier⸗ 
ter Sohn, gleich ihm Daniel benannt, dei dieſer Wahl 
zum erſtenmal als Kandidat auf. Ein Hauptgeſchäft 
der Tories iſt, wo dies nur irgend angeht, entweder die 
Chartiſten für ſich zu gewinnen, oder einen Ultra⸗Radi⸗ 
kolen dem gemäßigten Liberalen entgegenzuſtellen, um 
aus ſolcher Theilung für den Kandidaten der eigenen 
Partei Vortheil zu ziehen. Die großen Summen, 
welche durch die Wahl in Umlauf geſetzt werden, müſſen 
ſpäter dem Binnenhandel und den Gewerben zu gut 
kommen, für den Augenblick aber, wo die Fonds durch 
Beiträge der eifrigeren Politiker und von den Kandida⸗ 
ten meiſtentheils durch Anleihen herbelgeſchafft werden 
müſſen, zeigt ſich in allen Handelszweigen eine drückende 
Stockung, welche die Noth unter den Fabrikanten um 
ein Großes vermehrt und in ſo weit dem Miniſterium 
vortheilhaft iſt, andererſeits aber auch den Aus fall in 
den Staats ⸗Einkünften vergrößert. 


Frankreich. 

Paris, 12. Juni. (Mon.) Telegraphiſche Depe⸗ 
ſche. Toulon, 11. Juni. Der See⸗Präfect an den 
Marines Minifter. Die Colonne des Generals Ba⸗ 
raguay⸗d'Hilllers traf am 2ten zu Blidah wieder ein, 
nachdem fie Medeah und Milianah beſucht, Boghar zer⸗ 
ſtört und das Land, durch welches ſie gekommen, ver: 
wüſtet hatte. Auf keinem Punkte deunruhigte fie der 
Feind. Mehre 100 Araber beſchränkten ſich darauf, ih⸗ 
ren Bewegungen von weitem zu folgen. Es wurden 
nur einige Flintenſchüſſe in einem unbedeutenden Tref⸗ 
fen gewechſelt. Zwei bedeutende Etabliſſements wurden 
zu Boghos zerſtört, wo eine Flinten⸗Gießerel, deren Ver⸗ 
luſt dem Emir empfindlich ſein wird, ſich defand. Die 
Colonne follte am 10. wieder ins Feld rücken. Der 
Herzog von Nemours, don Moſtaganem kommend, ift 
am 6. zu Algier angekommen ... Duch die Nacht un⸗ 
terbrochen. (S. Paris vom 13.) > 

Ein Urtel des hieſigen Civilgerichtshofs erkennt, daß 


ein katdoliſcher Prieſter gültig adoptiren könne. 


er Skandal für die Eiferer! 

Br ae 13. Juni. ah das Journal des 
Debats tadelt jetzt, wenn auch in minderſtarken Aus⸗ 
drücken, die gegen die Preſſe an den Tag gelegte 
Strenge. Die einzige „ Preſſe“ erklärt ſich zu 
Gunſten der Verfolgung, und wenn dieſem Organ 
einer Fraction zu glauben wäre, fo dürften ſelbſt die 

urnale, welche die bisher faſt allgemein als authen⸗ 


tiſch angeſehenen Briefe von 1808 und 1809 abge⸗ 
druckt haben, vor Gericht gezogen werden. Der Ka⸗ 
binetsrath ſoll geſtern nicht uͤber das Ob, ſondern 
uͤber das Wie der Verfolgung conferirt haben. Noch 
iſt nichts Beſtimmtes bekannt uber das gegen die 8 
Geranten zu beobachtende Verfahren; die Sache ſelbſt 
hat an Verwicklung zugenommen, ſeitdem Simon 
Didier ſich auch in den Prozeß miſchen will. Selbſt 
die bei dieſer Preßſache nicht betheiligten Blätter er⸗ 
klaͤren, daß im Falle der Pairshof mit dieſer Angele⸗ 
genheit behelligt werden ſollte, es ein Staatsſtreich 
dein würde, gegen welchen die Geſammtpreſſe proteftis 
fen muͤſſe. Der Courrier francais träge ſogar ſchon 
rarauf an, das Miniſterinm in Anklageſtand zu ver⸗ 
fegen, und zu dieſem Behufe eine Bittſchrift an die 
Deputirten⸗Kammer zu richten. Außer dieſer hoͤchſt 
wichtigen Polemik beſchaͤftigt die Preſſe eine im 
Grunde eben ſo wichtige ſie direkt angehende Sache. 
Es hat nämlich der Caſſationshof und der koͤnigliche 
Gerichtshof entſchieden, daß die in den Tagesblaͤttern 
genannten oder bezeichneten Perſonen ein unbedingtes 
Recht Hätten, in den Blättern ſelbſt zu antworten, 
mit alleiniger Ausnahme des Falls, wenn die Ant⸗ 
wort ſelbſt zu gerichtlichen Verfolgungen Anlaß geben 
koͤnnte oder ſollte. Man kann ſſch vorſtellen, wie all⸗ 
gemein die Oppoſition gegen dieſe Maßregel iſt; die 
„Preſſe“ billigt ebenfalls dieſe Entſcheidung. — Es be: 
ſtaͤtigt ſich nun, daß Gen. Bu geaud ſich auch gegen 
den Herzog von Nemours wie gegen alle andere aus⸗ 
gezeichnete Generale in Aftika benommen hat, und daß 
der Herzog von Nemours dem fernern Feldzuge in 
Algier nicht beiwohnen wird. Sonderbar iſt es, daß 


vom Herzog von Aumale in den Depeſchen keine 


Erwähnung geſchiehet. — Abd⸗el⸗Kader ſcheint 
an der Makta eine bedeutende Streitmacht aufgeſtellt 
zu haben, vermuthlich in der Meinung, daß hier 


ſeine gegen General Trezel im Jahre 1835 gedrauchte 


Kriegsliſt wieder gelingen und die Franzoſen in die 
Schlinge fallen würden. Da aber General Bugeaud 
eine andere Richtung genommen, ſo iſt ihm der Emir 
nach dem Weſten gefolgt. Den beiden Kalifas, Ben 


Hamedy und Ben Thamyp, iſt es gelungen, ſich zu 
vereinigen; ſie ſind 5000 Reiter und 2000 Mann 
regelmaͤßiges Fußvolk ſtark, ein zahlreicher Nachzug 
Ein dritter Kalifa 


von Kabylen nicht mitgerechnet. 
Sidiem- Barak, iſt ebenfalls zu dem Emir geſtoßen, 
deſſen Vortrab zwar die Expeditions⸗Colonne zu Me⸗ 
deah oder Medjaher erreichte, aber dald durch das 
Geſchuͤtz in die Flucht geſchlagen wurde. 

Der Schluß der geſtern erwähnten. telegraphiſchen 
Depeſche aus Toulon vom Alten lautet: 


nach Marſeille abzureifen, 

Der Bau der Baracken für die Soldaten, welche 
bei den Fortifikations⸗Arbeiten verwendet werden, hat 
nicht 2 bis 3 Millionen, wie veranſchlagt worden 
war, ſondern mehr als 4 Millionen gekoſtet. 

Der Erzbdiſchof von Paris hat befohlen, die Beicht⸗ 


ſtühle in allen Kirchen feines Sprengels ſämmtlich ſo 


einzurichten, daß der Geiſtliche, der die Beichte abnimmt, 


dem Publikum völlig ſichtbar ſei, nicht wie bisher vers‘ 
Der Beichtende dagegen bleibt den Blicken 


borgen. 
durchaus entzogen. 


Wie General Buge aud zur Armee ſtehe, 
ergiebt ſich aus einem Artikel des in Algier vielgeleſenen 
Toulonnais, in dem es heißt: „Die traurigen Fol⸗ 


gen, welche die wunderlichen Einfälle von ſchlechtem 
Tone, dle unzuſammenhängenden Gedanken und der 
nicht zu rechtfertigende Despotismus des neuen Gouver⸗ 


neurs gehabt haben, werden ſicherlich die Fehler einer 


verfehlten Erziehung nicht verbeffern, denn, wenn er 
auch verſuchte, auf einen Augenblick die Rohheit zu ver: 
bannen, die er bei jeder Gelegenheit kund giebt, fo würde 
der Charakter doch ſogleich die Herrſchaft über die kör⸗ 
perlich und geiſtig galligte Organiſation wieder erlangen, 
die ſich in den kleinen häuslichen Zänkereien, in den 
Verpäitniffen mit den Chefs entwickelt und äußert. Ge⸗ 
neral Bugeaud kann kein Geſpräch mit Jemandem ha⸗ 
den, ohne ihn zu verletzen. 
Leichtſinn und die Leichtigkeit, mit der er vergißt, was 
er befohlen hat. Es iſt vorgekommen, daß er einen 
Oderofficier tadelte, weil derſelde den Soldaten feines 
Bataillons erlaudt hatte, auszugehen, während jener Of⸗ 
ficier drei Briefe über dieſen Gegenſtand an den Ober: 
befehlshaber gerichtet hatte, ohne eine Antwort zu erhal⸗ 
tea. General Bugeaud erinnerte ſich nicht mehr, dieſe 
Briefe erhalten zu haben. Er tadelte auch einen Gene: 
ral über die Ausführung eines Manoeudres, das er 
ſelbſt ſo angeordnet hatte. Solcher Tadel gegen Maͤn⸗ 
ner von Verdienſt in Gegenwart der Truppen, die ſie 
befehligen, muß Unordnung und Mangel an Disciplin 
in den Reihen der Armee von Afrika erzeugen. Eine 
andere Thatſache zeigt die ganze Unerfahrenheit des Ge⸗ 
nerals Bugeaud. Ein Militairintendant wollte ihn bei 
der Abreiſe nach Miliana Säcke verſchaffen, in denen 
die Rationen in ſchwierigen Paſſagen fortgeſchafft wer⸗ 
den könnten. Der General antwortete, er kenne den 
Weg, und die Wagen könnten überall fahren. Er irrte 
ſich aber, dern an gewiſſen Stellen hatte man die 


Der 
Herzog von Nemours, von Moſtaganem kommend, iſt 
am Gten in Algier eingetroffen: er gedachte am 11ten 


Noch trauriger iſt der 


größte Mühe, dle Lebensmittel fortzubringen. In Mi⸗ 
liana ſchried General Bugeaud eine Vermahnung an 
den Intendanten, der ihm antwortete: „Sie ſelbſt ha⸗ 
den die Saͤcke verweigert, die ich vorſchlug.“ Dieſes 
Verfahren hat Unzufriedenheit mit dem Spſteme des 
Generals Bugeaud erregt. Unter keinem Gouverneur 
ſind ſo viele Verſetzungen in dem Perſonale vorgekom⸗ 
men. Die Anſiedler datten immer mehr oder minder 
gegründete Urſachen zu klagen, aber die Militairchefs 
wurden gut behandelt; jetzt beklagen ſich dieſelben eben 
ſo ſehr als die Anſiedler und dald werden Alle, die als 
Bürger oder Soldaten ausgezeichnet ſind, aus Afrika 
wieder nach Frankreich zurückgekehrt ſein. Zu den un⸗ 
erträglichen Launen füge man den Mangel an Vorſicht, 
die Sorgloſigkeit und den Egoiemus, welche die Befehle 
und Beſchlüſſe des Generalgouverneurs dictiren, und 
man wird den unglücklichen Zuſtand würdigen können, 
in welchem ſich die Colonie befindet. Man deurtheilt 
die Menſchen nach ihren Handlungen. Welches Ver⸗ 
trauen kann man dem ſchen, der nicht weiß, was er 
thun ſoll, und vergißt was er gethan hat? Was ſoll 
man von dem erſten Beamten einer Provinz denken, 
der abreiſt, um eine Stadt zu beſuchen, und dieſelbe 
nicht beſucht? Das geſchah dem General Bugeaud bei 
ſeinem Ausfluge nach Belida. Er verſchwendet ſeine 
Zeit und die der Andern, indem er von unnützen Din⸗ 
gen ſpricht, die man nur aus Artigkeit anhört. Zu 
Dely⸗Ibrahim z. B. unterbrach er eine Revue des Mi⸗ 
litairs, ſtieg vom Pferde, nahm fein Gartenmeſſer und 
fing an, Maulbeerbäume zu beſchneiden, zur großen Vers 
wunderung der verſammelten Soldaten. Wir möchten 
wohl wiſſen, welche Hoffnung man auf einen Mann 
ſetzen kann, der einen ſolchen Charakter befigt. Auf 
dem Rückwege von Maskara ſchickte der Herzog von 


Nemours einen feiner Adjutanten an den Oberbefehles ' 


haber, um ihn um Befehle erſuchen zu laſſen. Der 
Officier kam ohne Antwort zurück. Aergerlich begad 
ſich der Prinz ſelbſt in das Zelt des Generals Bugeaud, 
der ihm mit Nachläſſigkeit von ſchlechtem Tone, die 
man an ihm ſchon kennt, ſagte: „Setzen Sie ſich, mein 
Lieber, ich ſtehe ſogleich zu Dienſten.“ Der Herzog 
von Nemours entfernte ſich augenblicklich wieder und 
zeigte an, daß er nach Frankreich zurücktehren würde. 
Am 6. Juni wollte er ſich einſchiffen.“ 
Spanien. 

Paris, 13. Juni. (Monit.) Telegraph. Der 
peſche. Perpignan, am 11ten. Der Praͤfect der 
Oſt⸗Pyrenaͤen an den Miniſter des Innern. Am 7. 
brachen in Barcelona Unruhen aus, bei Gele⸗ 
genheit der Anzeige abſeiten der Douane für den 
Öffentlichen Verkauf und die Verſteigerung confiscir⸗ 
ter Gegenſtaͤnde. Drei oder viertaufend Weber: Ars 
beiter zogen in Schaaren auf den Platz, wo der Ver: 
kauf ſtatthaben ſollte, um ſich der Waaren zu bemädh- 
tigen und ſie zu verbrennen. Der politiſche Chef und 
das Ayuntamiento, nachdem fie ſich vergeblich bemuͤht 
hatten, die Tumultanten auf andere Gedanken zu 
bringen, kauften die Waaren und Übergaben fie den 
Webern, welche fie dann vor dem zu dieſem Behuf 
illuminirten Hotel des Ayuntamiento's verbrannten. 


Italien. 

Neapel, 22. Mai. Unſer Regierungsblatt ent⸗ 
hält die offizielle Bekanntmachung, daß Se. Heit. 
der Papſt auf ſpezielles Anſuchen des Koͤnigs, in Be⸗ 
tuͤckſichtigung der vielen Wunder, welche der Erze n⸗ 
gel Michael in der letzten Zeit im Koͤnigreich Nea⸗ 
pel verrichtet habe, befohlen hat, den Namenstag des⸗ 
ſelben kuͤnftighin im ganzen Koͤnigreich als ein Feſt⸗ 
tag di doppio precetto zu feiern und als ſolchen 
im Kalender zu feiern. Seine Majeftät 
iſt nach einem mehrmonatlichen Aufenthalt in Caſerta 
vor drei Tagen wieder in die Hauptſtadt zurückge⸗ 
kehrt, um zu Anfang naͤchſten Monats wie gewoͤhn⸗ 
lich den Sommer⸗Palaſt von Capo di Monte zu de⸗ 


ziehen. j 
Afrika. a 
Alexandrien, 20. Mai. Es iſt in Kahira vor 
einigen Tagen eine ſonderbare Deputation von Ubi, Kö⸗ i 
nig von Tigté in Abyſſinien, angekommen. Sie bes 
ſteht aus dem erſten Minifter von Ubi und einem Ge⸗ 
folge von etwa 60 Perſonen, theils Geiſtlichen, theils 
Luen. Sie ſollen vom Koptiſchen Patriarchen einen 
Abuna (das Haupt der Aethiopiſchen Kirche) verlangen. 
So weit iſt nichts Auffallendes daran, den die Abyſſi⸗ 
nier haben ihren Abuna immer aus Egypten erhalten. 
Allein das Eigene iſt, daß die Deputation von dem apo⸗ 
ſtoliſchen Vikar in Atthiopien, Herrn von Jacobi, bes 
gleitet iſt, welcher auf ausdrückliches Verlangen von Ubi, 
dei dem er fehr ia Gnaden zu ſtehen ſcheint. mitgegan⸗ 
gen iſt, aber die Bedin zung gemacht zu haben ſcheint, 
erſtens, daß er die Erlaubniß erhalte, eine katholiſche 
Kirche in Abpffinien zu bauen, zweitens, daß der neue 
Abuna und feine Prieſter mit ihm nach Rom gehen, 
um über die kirchlichen Dinge zu unterbandenn. Der 
Erfolg wird zeigen, was an dieſem Gerücht iſt, das ich 
Übrigens aus beſter Hand habe. Der Franzöſiſche 
Botaniker Dillon, weichen der botaniſche Garten von 
Paris nach Abyſſinien geſchickt hat, iſt dort am Fieber 
geſtorben. f (A. 8.) 


IK Amerika. J 

New⸗Mork, 20. Mai, In dem Prozeß des Hrn. 
Mac Leod begründete der Staats⸗Anwalt, Herr Hall, 
feinen Einſpruch gegen den von dem Anwalte des Hrn. 
Mac Leod geſtellten Antrag auf unverzügliche Freilaſſung 
feines Klienten hauptſächlich darauf: daß eingeſtandener⸗ 
maßen bei der Wegnahme der „Caroline,“ dei welcher 
Mic Leod als mirbetheiligt betrachtet wird, ein Mord 
ſtattgefunden hat, daß auf den angeblichen Befehl der 
Britiſchen Regierung zur Wegnahme der „Caroline“ 
kein Anspruch gegründet werden könne, da nach Vattel, 
wenn auch in dieſem Falle die Sache ſelbſt einer diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlung ſwiſchen den betreffenden bei⸗ 
den Regierungen anheimfalle, doch die aus derfelben ent⸗ 


ſprungenen Privat⸗Verbrechen an denen, welche fie ver: 


übt hätten, geahndet werden dürften; daß ſeldſt ein 
Sklave, wenn er auf Befehl ſeines Herrn ein Verbre⸗ 
chen begehe, nicht von der Beſtrafung befreit werde; 
daß endlich England ſelbſt in früheren ähnlichen Fällen, 
ohne Berückſichtigung des Einſpruchs der Regierung der 
Vereinigten Staaten, gegen Amerikaner gerichtlich ver⸗ 
fahren fei und ſogar Todesstrafe verfügt habe gegen die, 
welche ſich Vergehen auf Eagliſchem Grund und Bo⸗ 
den oder auch unr auf beſtrittenem Gränzgebiete ſchul⸗ 
dig gemacht. Der Anwalt des Herrn Mac Leod, Herr 
Spencer, der ausdrücklich erklärte, daß er nur in dieſer 
Eigenfhaft und nicht als Diſtrikts⸗Fiskal der Vereinig⸗ 
ten Staaten, welches er ſeinem Amte nach iſt, auftrete, 
bob beſonders hervor, wie möthig es ſei, daß der Ge⸗ 
richtshof von feiner diskretionairen Gewalt Gebrauch 
mache, um die Wiederholung ſolcher Ereigniffe, wie die 
Verhaftung Mac Leod's, zu verhindern, welche ſo leicht 
zum Kriege mit England führen könnten. Als der Ge⸗ 
richtsbof ihn darauf fragte, ob die Freigebung Mac 
Leod's auf den Grund der obſchwebenden Unterhandlun⸗ 
gen mit England gewünſcht werde, erklärte er nochmals, 
daß er nicht autoriſirt ſei, Namens der Bundes⸗Regie⸗ 
rung zu ſprechen, daß er jene Anſicht nur als Anwalt 
ausgeſprochen habe und es dem Gerichte anheimgeben 
müffe, dieſelbe als ſolche zu würdigen. Unter den Do⸗ 
kumenten, welche er dem Gerichtsdofe vorlegte, befindet 
ſich auch eine vom 12. Maͤrz d. J. datirte Note des 
Herrn Fox an Herrn Mebfter, durch welche jener die 
Freigebung Mac Leod's fordert; ſie lautet folgenderma⸗ 
ßen: „Die Regierung Ihrer Majeſtät iſt über die Ver⸗ 
haftung und Gefangenſetzung Alexander Mac Leod's, 
wegen angeblichen Verbrechens der Brandſtiftung und 
des Mordes, in Berathung getreten, und ich bin beauf⸗ 
tragt worden, der Regierung der Vereinigten Staaten 
anzuzeigen, daß die Britiſche Regierung das, was er ge⸗ 
than hat, vollkommen billigt. Ich bin beauftragt, in 
aller Form Rechtens und im Namen der Britiſchen Re⸗ 
gierung die unverzügliche Freigebung Alexander Mac 
Leod's zu verlangen, auf den Grund hin, daß die be⸗ 
treffende Handlung einen öffentlichen Charakter hatte, 
daß fie von Perſonen unternommen und ausgeführt 


wurde, welche die Kolonialregierung gehörig dazu auto: 


riſirt hatte, die Maßregeln zu treffen, welche nöthig ſein 
möchten, um das Eigenthum und Leben der Untertha⸗ 
nen Ihrer Mojeſtät zu ſchützen, und daß, da die Hand⸗ 
lung demnach in der Ausübung ihrer Amtspflicht ge⸗ 
ſchehen if, fie dafür nicht als den Geſetzen und Tribus 
nalen eines fremden Landes, welches es auch ſei, ver⸗ 
antwortlich betrachtet werden können.“ 

Bera:Cruz, 1. Mal. Das Fort und die Barre 
von Tampico find. einem vereinigten Trappen⸗Corps von 
Texianern und Campechianern in die Hände gefallen, 
und der General Samaxra iſt mit einem 1500 Mann 
ſtarken Corps von Inſurgenten aus Yucatan und Far 
basco bis auf etwa 50 Engliſche Meilen gegen Vera⸗ 
Cruz vorgerückt. Hier hat man am 29. April eine 
Conducta von 1 ¼ Millionen Dollars empfangen, die 
angeblich zur Bezahlung der fälligen Dividenden der 
Merxlkaniſchen Schuld und zur Verſendung nach Eu⸗ 
ropa beſtimmt iſt. 0 . 
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Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 20. Juni. In der beendigten Woche 
find von hieſigen Einwohnern (erkluſive 4 todtgeborner 
Kinder) geſtorden: 27 männliche und 23 weibliche, über⸗ 
haupt 50 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Adzeh⸗ 
rung 11, an Alterſchwäche 2, an Blutſturz 1, an der 
Bräune 1, an Durchfall 1, an Gelbſucht 1, Gicht 1, 
an Gehirnwoſſerſucht 1, an Krämpfen 8, an Lederleiden 
1, an Lungenleiden 10, an Magenverhärtung 1, an 
Netvenſieber 1, an der Ruhr 1, an Schlag: und Stick⸗ 
fluß 2, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an 
Waſſerſucht 3, an Zahnleiden 1, an Säufer-Wahn- 
finn 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 
6, von 5 dis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 
1, von 20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 
4, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 
6, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jah: 
ren 1, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
u. verfauft worden: 4215 Scheffel Weizen, 1155 Schef⸗ 
fel Roggen, 688 Scheffel Gerſte und 534 Scheffel 


Hafer. b 


1034 


Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 26 Schiffe mit Eiſen, 8 Schiffe mit Blech, 
5 Schiffe mit Weizen, 6 Schiffe mit Steinkohlen, 4 
Schiffe mit Steinſalz, 3 Schiffe mit Butter, 24 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Kolk, 1 Schiff mit Wei⸗ 
zenmehl und 134 Gänge Bauholz. - 


— — 


Nekrolog. 

Breslau wie die Provinz Schleſien hat durch den 
am Abend des 16. Juni nach 3 wöchentlichem Kranken⸗ 
lager erfolgten Tod des Rectors an der Bürgerſchule 
zum heiligen Geiſt in der Neuftabt, Herrn Michael 
Morgenbeffer, einen herden Verluſt erlitten. Der 
Verſtorbene war ein Mann, der ſeinem Berufe mit 
ſegensreichem Erfolge vorſtand, durch ſeine zahlreichen 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten unverkennbaren Einfluß auf 
das Gedeihen des Schulunterrichts erlangt hatte und 
als Familienvater und Menſch ſich ſtets der allgemein⸗ 
ſten Achtung und Werthſchätzung erfreute. Mögen darum 
über dieſen würdigen Schulmann, deſſen Andenken un⸗ 
ſere Provinz ſtets in dankbarer Erinnerung zu dewah⸗ 
ren verpflichtet fein dürfte, hier einige Mittheilungen 
folgen, denen die ausführlichere Darſtellung feines Pe: 
dens, welche man im Schleſ. Schriftſteller⸗Lexikon von 
Nowack (Heft 2. S. 102 — 106) findet, zum Grunde 
gelegt iſt. Der ſo unerwartet Dahingeſchiedene, ein Sohn 
des in Breslau noch immer mit Anerkennung genann⸗ 
ten Profeſſors der Anatomie J. G. Morgenbeſſer, wurde 
daſelbſt den 19. Juni 1782 geboren und erhielt, dei 
feinem ſchwächlichen, öfter von Krankheiten deimgeſuch⸗ 
ten Körper, eine ſehr forgfältige Erziehung, die auf eis 
ner vernünftigen und lebendigen, den Knaben und Mann 
aller Scheinfrömmigkeit fernhaltenden Gottes furcht fußte 
und ihn ſpäter zum Studium der Theologie führte. 
Nachdem er anfänglich die mit dem damaligen Semi⸗ 
nar für Stadtſchullehrer verbundene Schule unter des 
würdigen Gedike Leitung beſucht, nachher aber einige 
Jahre Privatunterricht genoſſen hatte, ſetzte er ſeit dem 
Monat Auguſt 1794 ſein Studium auf dem Eliſa⸗ 
betan unter den um die Anſtalt hochverdienten Lehrern 
David, Etzler, Schneider, Nickel, Scheibel und Fülleborn 
fort, bis er zu Michaeli 180 1 die Univerfität Halle bes 
ziehen konnte, wo Knapp, Nöſſelt und Wolf von ihm 
hauptſächlich frequentirt wurden. Während er mit Eis 
fer der Theologie und Pädagogik odlag und als Mit⸗ 
glied des theologiſchen Seminars mit Glück tdätig war, 
benutzte er zugleich die Gelegenheit, ſich ſelbſt im Un⸗ 
terrichten zu verſuchen. Leider nöthigte ihn der Tod ſei⸗ 
ner Eltern, den Plan, ſich bei der Leipziger Univerficät 
zu hadilitiren, gänzlich aufzugeben und im Juli 1804 
nach Breslau zurückzukehren, wo er durch Privatun⸗ 
terricht in angeſehenen Haͤuſern und in zwei Privat 
Lehranſtalten fein Auskommen fand. Im Jahre 1806 
ging Morgendeſſer als Prorector an die Stadtſchule in 
Groß⸗Glogau ab, wo ihm ſchon das nächſtfolgende Jahr 
das Rectorat dieſer in höherer. Bedeutung wirkenden 
Anſtalt zu Theil wurde. Theils der Wunſch, in ſeine 
Vaterſtadt zurückzukehren, theils aber auch die Hoff⸗ 
nung, dort in der Folge Gelegenheit zu finden, ſein 
zußern Verhältniffe zu verbeſſern, veranlaßten ihn, im 
September 1811 das Amt dee Rectors an der Bür⸗ 
gerſchule zum heiligen Geiſt, mit dem das eines Biblio⸗ 
thekars zu St. Bernhardin verbunden iſt, anzunehmen, 
in welchem er im Verein mit treuen Collegen ſich bis 
zu feinem Dahinſcheiden der ungetheilten Anerkennung 
ſeiner Vorgeſetzten, wie der aufrichtigſten Liebe aller Zöỹög⸗ 
linge erfreute, wovon fein 1836 gefeiertes 25 Jähriges 
Amtsjabiläam Zeugniß gad. Daß der Verſtordene auch 
als Schriftſteller ſegensreich gewirkt habe, wiſſen 
alle die, welche mit dem Schul⸗ und Unterrichtsweſen 
auch nur einigermaßen vertraut ſind. Es darf darum 
genügen, mit Uebergehung der kleinen und Gelegenheite⸗ 
Schriften, ſeine größeren literariſchen Arbeiten, von denen 
einige wohl noch lange Zeit in den Schulen dem Un⸗ 
terricht zum Grunde gelegt werden dürften, hier nur 
namhaft zu machen; dieſelben ſind: Bibliſche Geſchich⸗ 
ten aus dem alten und neuen Teſtament. 20ſte Aufl. 
Breslau 1840. Anweiſung für Volksſchulledrer zum 
richtigen Gebrauch derſelden. te Aufl ige. Daf. 1822. 
Schulgeſänge ic. 3te Aufl. Daſ. 1836. Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche. 2 Theile. Breslau 1824. Schleſi⸗ 
ſcher Kinderfreund. 2 Theile in 5 Aufl. Erſtes Leſe⸗ 
buch (nebſt Wandfibel). öte Aufl. Daſ. 1836. Hand: 
buch der Geſchichte Schleſiens. te Aufl. Daſ. 1833. 
Leitfaden der Geſchichte Schleſiens. 2te Auflage. Dal. 
1837. Breslau und feine Merkwürdigkeiten. Daf. 
1831. Endlich; Geſchichte Schleſiens. Ein Leitfaden 
für Schulen (Daſ. 1836), der ſchon im nächſten Jahre 
eine 2te Auflage folgte. 


; Theater. 

Der Poſtillon von Lonjumeau, von Auber. 
Madelaine — Mad. Dreßler⸗Pollert. Chapelou — 
Hr. Wolf. — Die Rolle der Madelaine haben wir 
hier von den berühmteſten Künſtlerinnen fo ausgezeichnet be⸗ 
fetzt geſehen, daß es für jede ſpäter Kommende die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten mit ſich dringt, den Anſprüchen, 
welche an ſie gemacht werden, zu genuͤgen. Madame 
Dreßler⸗Pollert dlied nun zwar hinter jenen Leis 
ſtungen bei Weitem zurück und ſchien ſich in den ſchalk⸗ 
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haften und leicht beweglichen Charakter Madelainens, 
nach welchem fie ſich auch die fremdartigſten Verhält⸗ 
niſſe und Situationen mit großer Leichtigkeit zu behan⸗ 
deln weiß, nicht gut finden zu können, da fie viel zu 
viel Ernſt und Reflexion hineinbrachte, bewährte aber 
dagegen durch ihren deifallswürdigen Geſang das gute 
Vorurtheil, welches ſie neuerdings zu erregen gewußt 
hat, wieder recht ſchlagend. Die Partieen des erſten 
und zweiten Actes gelangen ihr über Erwartung gut; 
ſpäterhin jedoch ließen ihre Kräfte, wie es ſchien, plötz⸗ 
lich nach. Hr. Wolf ſchien in dieſer Vorſtellung eben 
ſo wenig als früher disponirt zu ſein und machte kei⸗ 
nen bedeutenden Eindruck. Seine Stimme iſt ziemlich 
obne Metall und fordert ſowohl in den mittlern als 
höheren Lagen Anſtrengung, daher er auch ſo oft mit 
halder Stimme ſingt — ein Verfahren, welches bei gu⸗ 
ten Mitteln häufig großen Effect macht. Das bekannte 
Lied des erſten Acts mißlang ihm gänzlich. Eben ſo 
haben wir an der Darſtellung des Marquis v. Corcy 
durch H. Bercht viel auszuſetzen gefunden, da er das feine, 
gewandte Benehmen des eiteln Hofmannes aus Lud⸗ 
wig's XV. Zeiten gar nicht hervortreten ließ und ſich 
eher wie ein vielbeſchäftigter, leidenſchaftlicher Geſchafts⸗ 
mann betrug. Die Aufführung war im Allgemeinen, 
einige Verſtöße des Chors abgerechnet, recht lobenswerth. 
— Die Mäntel, oder der Schneider in Liſſabon, 
Luſtſpiel in zwei Aufzügen nach Scribe von Karl 
Blum. James — Hr. Louis Schneider. — Die 
Engländer haben auf dem Continente das Unglück 
nicht nur im geſellſchaftlichen Leben, ſondern auch auf 
der Bühne ziemlich langweilig zu ſein. Dennoch wußte 
Herr Schneider der Rolle des James alle die Seiten 
abzugewinnen, welche einige Variation in das ermü⸗ 
dende Einerlei zu bringen vermögen. Hr. Wohlbrüd 
(Franziscus) ſtellte feinen Schneider, der durch eine ſehr 
gut erfundene Täuſchung in die fatalſten Lagen, geräth, 
mit außerordentlich drolliger Komik dar und erregte fort⸗ 
währendes Gelächter. Mad. Ditt (Brigitta) war eben⸗ 
falls cecht brav, und würde bei ihrer großen Gewandt⸗ 
heit gewiß auch ſonſt noch weit günſtigere Erfolge er⸗ 
reichen, wenn fie die Ausſtellungen, die wir ihr (dom 
ſeit längerer Zeit zu machen veranlaßt find, mehr de⸗ 
rückſichtigen wollte. N 


Bunzlau, 20. Junt. Es iſt vor Kurzem in der 
Nähe unſerer Stadt, zwiſchen dem Königl. Waiſenhauſe 
und dem Drüſſel⸗Vorwerke, zur Seite der Goldberger 
Straße eine, über 1600 Jahr alte, echt Rö miſche 
Silbermünze gefunden worden. Dieſelbe ftellt auf 
der Vorderſeite den Kopf des ſiegbekränzten Kaiſers Gor⸗ 
dianus dar, mit der Umſchrift: Imp. Mant. Gordia, 
nus Afr. Aug. d. h. vollſtändig: Imperator Mai“ 
tuanus Gordianus Africanus Augustus; auf der 
Rückſeite den auf feinem Schilde ruhenden Mars, den 
Speer in der Linken, die Victoria in der Rechten, mit 
der Umſchrift: Romae aeternae. — Wie iſt nun — 
fo möchte man fragen — dieſe unter dem Römiſchen 
Kaiſer Gordianus, zwiſchen 235 bis 238 geprägte, ge⸗ 
wiß äußerſt ſeltene, vielleicht in ihrer Art einzige Münze 
in unſere Gegend gekommen? Vielleicht durch jene Rö⸗ 
miſchen Handelskarawanen, welche einſt auf ihren Zü⸗ 
gen nach der Oſtſee hin auch Schleſien berührt haben 
ſolen? Mit ziemlicher Gewißheit würde man ſolches 
vermuthen können, falls ſich dergleichen Alterthümer 
mehrere in Schleſien finden ſollten. Manche ſind viel⸗ 
leicht ſchon, auch in unſerer Nähe, gefunden, aber nicht 
erkannt und an den rechten Mann gebracht worden. 

(Sonntagsblatt.) 


Schach- Partie H. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
22. Hamburg: Weiß: F4 — F 5. 

Breslau: Schwartz: G6 — G5. 


a Mannigfaltiges. 

— Aus Danzig meldet das dortige „Dampfboot“: 
Hr. Laddey hat nun beſtimmt erklärt: er wolle die 
Direktion des hieſigen Theaters nicht fortführen. Die 
glänzenden Erſparniſſe jedoch, die derſelbe während ſei⸗ 
ner Direktion gemacht hat, haben gleich andere Concur⸗ 
renten um die Stelle auftreten laſſen. Unter dieſen tre⸗ 
ten als die namhafteſten hervor: Hr. Neuſtädt, vom 
Breslauer Theater, Hr. Gene, vom Königsſtädter 
Theater in Berlin, und Hr. Lenz, vom Hamburger 
Theater. a 7 5 

— Am 9. d. ſtarb in feinem Geburtsort Rheinfel⸗ 
den in der Schweiz, einer der achtdarſten und frucht⸗ 
barſten deutſchen Schriftſteller, der k. würtemb⸗ Hoft- 
Dr. E. v. Münch, 43 Jahr alt. Er hinterläßt vier 
noch unerzogene Kinder, welche, da feine Gattin kurz 
vorher geſtorden war, nun gänzlich zu Waiſen geworden 
ſind. 

— In Neu- Orleans bat ſich eine Geſellſchaft von 
„heiligen Jungfrauen“ gebildet und ein amerikaniſ 
Journal fagt: „jedes Madchen, das Mitglied werder 
will, muß funfjig Jadre alt fein, und ihr Leben auf 
noch zehn Jahre verſichern. Sobald fie mit un ver? 
heiratheten Männern kokettirt, verliert ihr Verſiche 
rungsſchein den Werth und die „ſchöne Sünderin“ w 
ſofort ausgeſtoßen. 


Mit einer Beilage: 


= 1035 ra ' 


— Bahn’s großes Prachtwerk von Pom⸗ 
Peji, Derculanum und Stabiä geht mit raſchen 
Schritten vorwärts, es ſind dereits mehre Hefte vollen⸗ 

det; beſonders gelungen. find alte farbigen Blätter, die 
Profeſſor Zahn ſaͤmmtlich unter feiner Leitung durch 
den ſchon im Jahr 1828 von idm angewendeten litho⸗ 
graphiſchen Oelfardendruck (den er jetzt noch ſehr vervoll⸗ 
kommnet bat) ausführen laßt. Es find mehr als 20 
geſchickte Künſtler mit der Ausführung der Platten be: 
ſchäftigt und es drucken täglich 10 Preſſen an den far⸗ 
digen Blättern. Eine ſehr erfreuliche Erſcheinung ift 
es, jetzt endlich alle Reſultate der neueſten Entdeckungen 
aus Pompeji, und zwar in Farben veröffentlicht zu ſe⸗ 
ben. Der Künſtler, der Antiquor und der Kunſtfreund 
wird auf das vollkommenſte defriedigt, und es dürfte 
nun wohl Goethe's Prophezeidung eintreffen, die er in 
einem Hefte über Kunſt und Alterthum vom Jahr 1828 
ausgeſprochen, wo er alle Kunſtfreunde, Architekten und 
Decorateurs auf dieſes Werk aufmerkſam macht, und 
am Schluſſe fagt: „Ja, wir dürfen behaupten, daß 
nächſtens kein ächter Tünchermeiſter dieſes Werk wird 
entbehren können.“ a 


— Das Leipziger Tageblatt bringt nachſtehende, 
dem Zeitgeiſt huldigende Annonce: „Die unterm 31. Mai 
im dieſigen Tagedlatte erſchienene Annonce des Perük⸗ 
kenmachers Herrn Leideritz von dier veranlaßt uns, 
ihn darauf hinzuweiſen, daß wir nicht mehr im vori⸗ 
gen Jahrhundert leben und ſo als uncultivirte Profeſſio⸗ 
niſten daſtehen, ſondern zu Künſtlern (1) uns hinauf⸗ 
gearbeitet haben, mithin Gehilfen und nicht Geſel⸗ 
len zu nennen ſind. Julius Förſter, aus Hannover. 
Albert Jürgens, aus Berlin.“ — Ein Schneider in 
Leipzig e mpfiehit ſich folgendermaßen dem Publikum: 
„Meines Ateliers kunſtgerechte Fabrikate, Produkte ori⸗ 
ginell phantaſiellen Aufſchwunges und wiſſenſchaftlicher 
Comdination können kühn in die Schranken treten mit der 
Seineſtadt Nadlerzeugniſſen, und werden jederzeit frän⸗ 
kiſche Anmoßungea beſchaͤmend die heimathlichen Eichen⸗ 
wälder verhertlichen!“ 

— Man ſchreibt aus Munchen: „Große Sen⸗ 
ſation macht in dieſem Augenblick eine Nachricht aus 
Erlangen, nach welcher dort ein Student (Rub ner 
aus Wunſiedel) im Duell getoͤdtet worden waͤre, 
durch deſſen Namen und Abſtammungsort man an 


einen der Hauptführer des unglücklichen Attentats zu 
Frankfurt erinnert wird, welcher damals ſein Begin⸗ 
nen mit dem Leben büßte. Auch, in Wurzburg fol 
wieder ein Studentenduell mit lebens gefährlichem Aus⸗ 
gang ſtattgefunden haben.“ 

— Am 31. Mai ſtürzte während eines Gewitters 
der Glockentburm der Kathedrale von Valladolid 
ein und zerſchmetterte das Gewölbe der Kirche. Sieben 
Kirchenglocken ſielen mit dem Thurme. Der Glöckner 
fand Zeit zum Entfliehen; ſeine Frau wurde unter den 
Trümmern begraben, jedoch lebend hervorgezogen. 

— Bekannt iſt der dem Archimedes zugeſchriebene 
Ausſpruch: er würde die Erde aus ihren Angeln be 
ben, gäbe man ihm außerhalb derſelben einen feften 
Standpunkt. Hätte Archimedes nun dieſen Stand⸗ 
punkt, ein Hebezeug zu dieſem Zwecke gefunden, und 
haͤtte er dabei mit der Schnelligkeit einer Kanonen⸗ 
kugel, 480 engl. Meilen in der Stunde, heben koͤn⸗ 
nen, fo würde er doch in 44,963,540, 000,000 Jah: 
ren die Erde nur um einen Zoll hoch gehoben haben. 

(Frkf. J.) 


Redattton: &. v. Baerſt u. H. Bartd. Drus v. Sraß, Barth u. Gcmr. 


var 
Theater: Reperroirt. d 

Montag: „Michel Perrin, der Spion wiber 

Willen.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Louis 
n * ? 7 ae . 4 

m Königl. Hofthea 

. fro. Hierauf: 
Der Kapellmeiſter aus Venedig.“ Muſi⸗ 


ider. 
Diaßeg: „Sampa oder die Marmorbraut.“ 


Große Oper in 3 Akten von Herold. 
F. z. OJ. 2.24. Vi. 12. Joch. F. u. T. Q. I. 


Prov. A- v. Schl. 24. VI. 12. Joh. 
I 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die am 13. d. Mts. vollzogene Verlobung 

meiner Tochter Minna mit dem Hutten⸗ 

Verwalter Herrn J. Loewe aus Heinrichs⸗ 

Hütte, zeige ich Freunden und Verwandten hier: 

mit ergebenſt an. 

in O/ S., im Juni 1841. 

3 Friedländer 

ls Verlobte fehlen ſich: 
8 eme g ind Friedländer. 

J. Loewe. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 15, d. Mis. vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter Charlotte mut dem Kauf⸗ 
mann Herrn ‚Wilhelm Block aus Poln. “ 
Wartenberg, beehren wir uns, hiermit Freun⸗ 

en und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Antonie bei Malapane, d. 17. Juni 1841. 

M. Bergmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Bergmann. 
Wilhelm Block. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpatet.) 5 

Die am heutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Aurelie, gebornen 
v. Weger, von einem geſunden Knaben, be⸗ 

ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Wahlſtatt, den 12. Juni 1841. 

v. Strampff, 
Premier⸗Lieutenant im Cadetten⸗Corps. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend um halb 10 uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben 
rau, von einer gefunden Tochter, zeige ich 
meinen Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ganz 1244.0 an. 
Breslau, den 20. Juni 1841. 
Carl Mänchen.“ 


Fu Todes-Anzeige, 


Nach langwierigen Leiden entſchllef zu einem 
beſſeren Leben unſere innig geliebte Mutter 
und Großmutter, die verwittwete Frau Uhr⸗ 
macher Eliſabeth Prädel, geb. Menzel. 

it tiefer Betrübniß widmen dieſe Anzeige 

entfernten Verwandten und Bekannten 
und bitten um ſtille Theilnahme: 
5 die tiefbetrübte Tochter 
Emilie verwittwete Walter 
geb. Prädel und 
Ferdinand Walter, 


Enkel. 
Breslau, den 19, Juni 1841. 


Todes Anzeige. 
8 Heute Morgen um 3 % uhr vollendete an den 
olgen einer Zungen: Lähmung meine innig 
bte, mir unvergeßliche Gattin Bertha, 
— Baunach, ihre irdiſche Laufbahn, wel: 
des tiefgebeugt allen Verwandten und Freun⸗ 
Sehen ſtille Theilnahme bittend, hiermit er: 
anzeige. 
Maltſch 10%, den 18. Juni 1841. 


* A. Maſchke. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Das am 15. Juni Abends 8 ¼ Uhr erfolgte 
ſanfte Hinſcheiden meines geliebten Mannes, 
des geweſenen Königl. Kreis⸗Landraths, Frei⸗ 
herrn Julius Melchior Bernhard von 
Dyherrn⸗Czettritz und Neuhaus, in 
einem Alter von 53 Jahren und 5 Tagen, 
zeige ich ſchmerzerfüllt ganz ergebenſt an. 
A. Freiin v. Dyherrn⸗Czettritz, 
geb. v. Rabenau. 
Ober⸗Herzogswaldau bei Freiſtadt, den 16. 
Juni 1841. - 


Todes = Anzeige, 
Am 14. d. M. entſchlief fanft nach langen 
Leiden mein geliebter Mann Adolph Ferdi⸗ 
nand Maper, Dr. med., in ſeinem 32ſten 


Lebensjahre, welches ich hierdurch feinen und 


meinen entfernten Freunden ergebenft anzeige. 
Ober⸗Glogau, den 16. Juni 1841. 
Henriette Mayer, geb. Hahn. 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
Mittwoch den 23. Juni, Nachmittag au 
wird 3 ofeſſor Dr. Pohl im dito⸗ 
rium der Univerfität, Schmiedebrücke Nr. 35, 
die Reihe der früheren Vorträge über Elek⸗ 
tromagnetismus durch Vorzeigung und Er⸗ 
läuterung neuer Verſuche fortſetzen. 


Bei feiner Abreiſe nach Lievland empfiehlt 
ſich allen ſeinen Freunden zu geneigtem An⸗ 
denken: Santo, Muſiklehrer. 

Breslau, den 21. Juni 1841. 


Berichtigung. 
In Bezug auf meine Aufforderung vom 
17. d. M. erſuche ich Diejenigen, welche (noch) 


aus meiner Minorennität Anforderungen an 


mich zu haben glauben, ſolche ſtatt bei dem 
Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Müller II., bei 
dem Königl. Juſtizrath Herrn Kletſchke 
geltend zu machen, reſp. zu dokumentiren. 
Breslau, den 20. Juni 1841. 
H. Palm, Lieutenant a. D. 


Güter- Verkauf. 


Die Besitzer einer inder Nähe von 
Warschau gelegenen, in vorzüglichem 
Culturzustande befindlichen und mit gros- 
sen Annehmlichkeiten versehenen Herr- 
schaft werden durch Familien- Verhält- 
nisse zu deren Verkauf bestimmt. Die- 
selbe hat 2 8 9000 neupolnisehe Mor- 
gen à 300 Q.-Ruthen Dominial- Terrain 
(welches, in so weit es an der Weichsel 
liegt, durch hohe, mit grossem Kosten. 
aufwande errichtete Dämme vor jeder Ue- 
berschwemmung geschützt ist), worunter 
2500 Morgen Acker, meistentheils Ister 
und 2ter Klasse, 600 Morgen vortreffliche 
Wiesen u, über 3000 Morgen Waldungen. 
„Ausser dem nöthigen Zugvieh werden 
6000 einschürige veredelte Schafe, 400 
Stuck Kühe und 150 Stück Schwarzvieh 
gehalten, 

Von den verschiedenen mit dieser Herr- 
schaft verbundenen Regalien gewähren 
namentlich eine grosse Dampfbrennerei 
5000 Rthlr. und die verpachteten Schank- 
stellen nebst der Brauerei 4000 Rthlr. 
sichere jährliche Revenüen. Sämmtliche 
Gebäude sind neu und massiv. — Preis 
400,000 Rehlr. An ernste und zahlungs- 
fähige Kauflustige ertheilt das Agentur- 
Comtoir von S. Militsch zu Breslau 
weitere Auskunft, 


So eben ift erſchienen und bei C. Wein: 
hold in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53, 
zu haben: 


Zur Litteratur über den Kö⸗ 
nigsberger Verfaſſungs⸗ 
Antrag. gr. 8. Pr. 20 Sgr. 


Die neuen 


Flußbäder 


an der Schleuße im Bürgerwerder, beſtehend aus einem Baſſin⸗Bad mit 42 Abtheilungen 
zum Entkleiden und 6 einzelnen Kabinets, find von heute ab eröffnet. Der Preis eines 


Bades im Baſſin iſt 2 Ggr., im Abonnement zu 30 Billets 2 Rtlr. 
binetten ein Bad 3 Sgr., im Abonnement zu 12 Billets 1 Rtir. 


der in meiner Badeanſtalt im Bürgerwerder 
einzelnen Kabinets und im Baſſin 5 Sgr., 


In den einzelnen Ka⸗ 
Der Preis der Flußba⸗ 
bleibt der früher angezeigte: ein Bad in den 
im Abonnement zu 6 oder 12 Billets 4 Sgr., 


im Abonnement zu 30 Billets 3 Sgr. — Die neuen Flußbäder an der Schleuße haben die 
Strömung nicht, wodurch ſich die in der großen Anſtalt im hohen Grade auszeichnen, fie 
haben dagegen ein immerwährend friſch bewegtes Waſſer und ſtets neuen Zufluß, ſind die 


nächſten an der Stadt und dürften auch die billigſten ſein. 


16 Grad Reaumur, 


Die Temperatur der Oder ift 


Die Wannenbäder, 


auf das eleganteſte eingerichtet, ſind auf egale Preiſe herabgeſetzt, und zwar ein einzelnes 


Bad 7 Sgr., im Abonnement zu 6 oder 12 
Bäder zu 5 Sgr 
Die Anſtalt 
Breslau, den 21. Juni 1841. 


Pneumatokatharterion, 
Athemverbeſſerungsmittel. 

Dieſes Mund- und Gurgelwaſſer beſeitigt 
jeden unangenehmen Geruch aus dem Munde, 
ſei er nun in Folge fehlerhafter oder künſtli⸗ 
cher Zähne, oder auch in Folge eines krank⸗ 
haften Zuſtandes in der Mundhöhle entſtan⸗ 
den. Es erhält außerdem den Zähnen die ge: 
hörige Weiße, verhütet das Schwarzwerden 
derſelben, und ſichert ſie, inſofern es die ka⸗ 
rlöſe Verſetzung beſchränkt, vor einer frühe: 
ren Zerſtörung. Auch iſt es ein heilſames 

Mittel bei ſcorbutiſchem Zahnfleiſch und der 

Mundfäule. 

Für Breslau haben wir die einzige 
Niederlage bei dem Kaufmann Herrn 
Eduard Groß am Neumarkt 
Nr. 38, erſte Etage, errichtet, wo: 
ſelbſt die Flaſche a 15 Sgr. zu haben ift, 


Friedrich Jung u. Comp. 
in Leipzig, Berlin und Paris, 
Königl. Sach ſiſche conceſſionirte Parfümerie: 
Fadrikanten, 

Inhaber der großen fübernen Preismedaille 
von 1840. 


Erwiderung. 

In Nr. 113 dieſer Zeitung befindet ſich ein 
Aufſatz von Hrn. Oeſer in Leipzig, den nur 
Nahrungsneid hervorbringen konnte. Ich 
führe die wirklich echt engl. Univerſal⸗ 
Glanzwichſe von G. Fleetwordt in Lon⸗ 
don, daſſelbe Fabrikat, welches früher Herr 
Florey führte, ſchon ſeit 1834, und bin je⸗ 
derzeit erbötig, meine Waare nochmals einer 
chemiſchen Prüfung zu unterwerfen. Sie iſt 
ſtets echt in Büchſen mit in ſchwarz und ro⸗ 
them Congrevedruck verſehenen Etikets nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung, in Breslau bei Herrn 
B. Koppel Schies, in Lublinig bei Hrn. 
S. Ring und in allen übrigen Städten 
Deutſchlands in meinem Auftrage zu haben. 
% Pfd. koſtet 1%, Sgr., / Pfd. 2½ Sgr. 

A. G. Denecke jun. in Leipzig, 

Haupt⸗Kommiſſionar 

des Hrn. G. Fleetwordt in London. 

Sollten noch Kaufleute Commanditen zu 
machen wünſchen, fo iſt Hr. B. Koppel 
Schies in Breslau, Carlsſtraße Nr. 30, in 
Stand geſetzt, einen bedeutenden Rabatt noch 
zu bewilligen. 


— —— F—üh——— 
Die Mode Putzhandlung der 
Louiſe Meinike, 
empfiehlt ein 91 80 Lager Modehüte in 
allen Sorten für Damen und Kinder, in den 
beſtkleidendſten Facons, von jetzt ab zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen, die neueſte Auswahl 
Morgenhaubchen, Kragen, Kinderſchürzchen 
und Herren⸗Chemiſets. Kränzelmarkt⸗ und 

Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege. 


Billets 6 Sgr. und ohne Abonnement auch 


ift jetzt fo umfaſſend, daß ſtündlich 128 Perfonen baden können. 


Kroll. 


Verkauf | 
eines Rittergutes. 


Das im Breslauer Kreiſe gelegene, 3% Mei: 
len von Breslau entfernte, zum Nachlaſſe Sr. 
Ercellenz des Königlichen General⸗ Lieutenant 
Beier gehörige Rittergut Lilienthal von 
477 Morgen 124 [◻Ruthen Flächen⸗Inhalt, 
fol im Wege der Eicitation aus freier Hand 
verkauft werden. Ich habe zu dieſem Behufe 
einen Termin auf den 1. Juli 
mittags 3 uhr in meiner Wohnung, Domi⸗ 
nikanerplat Nr. 2, anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß, wenn annehmliche Gebote erfolgen, auch 
das zum Gute gehörige Schloß, auf deſſen 
bequeme und gefällige innere Einrichtung und 
deſſen guten Bauzuſtand ich beſonders auf⸗ 
merkſam mache, nebſt Garten, welche einen 
Flächenraum von 15 Morgen 37 [◻IRuthen 
einnehmen, von dem Gute getrennt und ab⸗ 
geſondert verkauft werden kann. 

In den letzten 14 Tagen vor dem Termine, 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 uhr, 
bin ich bereit, den Kaufluſtigen die Kaufbe⸗ 


d. J. Nach⸗ 0 


‘ 


dingungen und die Urkunden, welche über die 


Beſchaffenheit des Gutes den erforderlichen 
Aufſchluß geben, vorzulegen; auch kann, nach 
der von mir ertheilten Anweiſung, das Schloß 
in Lilienthal von den Kaufluſtigen in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 
Breslau, den 9. Juni 1841. 
Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath. 


HKB 7 REST PRESENT 
- Muhle- Verpachtung, 
Das Dominium der Herrſchaft Schiller s⸗ 
do AB königl. preuß. 7 558 Ver⸗ 
pachtung ihrer neu erbauten, n O 
und — — Viertelmeile von der k. * — 
dinands⸗Nordbahn gelegenen, einſtweilen 
mit vier Mahl: und einem Brettfägegange 
verſehenen, ſogenannten Koblauer Odermüßhle, 
einen Licitationstermin auf den 
26. Juli 1841 
anberaumt, wozu cautionsfähige, werkverſtän⸗ 
dige, pachtluſtige Müller K daß des cn 
werden. Noch wird bemerkt, daß das Mahl⸗ 
werk auf mähriſche Art eingerichtet, die Mühle 
zu 7 Gängen befugt ſei, und mit der Pach⸗ 
2 ein bedeutendes Ackerreale verbunden 


Die Pachtbedingniſſe können jederzeit in 
der Schillers do er W lrthſchafte⸗ B. ge. 
Kanzlei, oder 
ſteramte eingeſehen werden. i 

Das Dominium, 


— — — —6ä ä ůkũ⸗eu — 
Wagen: Verkauf. 

Eine noch ſehr brauchbare vielſtelge Chaife 
mit Hinter⸗ und Vorderverdeck, gradſtehenden 
Fenſtern und eiſernen Axen iſt billig zu vers 
kaufen, Univerfitätöplag Nr. 19, 


ei dem Koblauer Schichtmei⸗ 


* 


— 


Kurheſſiſche allgemeine el⸗Verſi ngs⸗ 
rheſſiſche a Gesel Ga ſicherung 


Da es nicht nur zur Beruhigung des ſorgſamen Landmanns, ſondern auch zur Befoör⸗ 


derung der landwirthſchaftlichen Kultur gereicht, die 


Ergebniſſe des Fleißes und der 


lichen Betriebſamkeit deſſelben durch öffentliche Verſicherungs⸗Anſtalten gegen ſchädliche Ein⸗ 
flüffe zerſtörender Natur⸗Ereigniſſe ſichern zu können, fo iſt es für uns eine beſondere Ge⸗ 
nugthuung, hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß einem für die hieſigen Lande 
ſchon längſt gefühlten Bedürfniß nunmehr in der Art abgeholfen iſt, daß neben den heilſa⸗ 


men Inftitutionen der Kurheſſiſchen Brand⸗Aſſecuranz und der Homburger Vie 
Hagel ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, begründet auf 


Geſellſchaft auch eine 


gewährungs⸗ 
ee und öf⸗ 


fentliche Verwaltung, mit dieſem Jahre ins Leben tritt. Indem wir in dieſer Hinſicht auf 
die bezüglichen Statuten verweiſen, welche der landwirthſchaftlichen Zeſtung beigefügt wer⸗ 
den, wollen wir vorläufig auf die nachſtehende Anzeige mit dem Wunſche aufmerkſam ma: 


chen, daß diefem nützlichen Inſtitute zu feinem ſicheren 
Einzelnen eine allgemeine Tyeilnahme werden möge, 


Kaſſel, vem 10. Februar 1841. 


Beſtehen, ſo wie zum Vortheil der 


1 
Kurfürſtlich Berticher, eit elbe een. 


Konsbruch. 


Scheffer. 


Wenderoth. 


Mit Bezugnahme auf unfere vorſtehende Ankündigung vom 10. Februar c, beeilen wir 
uns, das landwirthſchaftliche Publikum in Kenntniß zu ſeßen, daß das Kurfürſtliche Mini: 
ſterium des Innern, zufolge Beſchluſſes vom 19ten 1. Mis. die Genehmigung ertheilt hat, 
daß die Kurheſſiſche Allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, unbeſchadet der Rechte der 
bereite Verſicherten, mit dem heutigen Tage in's Leben treten dürfe. — Wir begleiten dieſe 
Anzeige mit dem Wunſche, daß dieſe gemeinnützige Anſtalt eine recht große Theilnahme er⸗ 


halten und auch unſere kleinen Landwirthe 
nen mögen. Kaſſel, den 10. Mai 184 


i 2 
Kurfürſtlich Heſfiſcher 
Konsbruch. S 


che ffer. 


ſich derſelben zur Sicherung ihrer Ernten bedle⸗ 
. 


Wenderoth. 


Mit Genehmigung des hohen Königlichen Preußiſchen Miniſteriums des Innern und 
der Polizei beginnt dieſe, mit Gorporations-Rechten begnadigte Anſtalt, auch in den König⸗ 
lich Preußiſchen Staaten ihre wohlthätige Wirkſamkelt, cherche durch die von 2 a 


Regierung revidirten und vom Minifterium des Innern beftä 
eaufſichtigt 
zu einem a 
rungs⸗Inſtitute für Deutſchland zu legen, um dem 
zu verſchaffen, die Ergebniſſe feines Fleſßes geſichert und 
ohne allen pecuniären Nebenzweck vertreten zu ſehen. — V 


von einem landesherrlichen b Ne 
bezweckt durch dieſe Anſtalt, den Grun 


ten Statuten geregelt und 
ird. — Der Landwirthſchafts⸗ Verein 
re landwirthſchaftlichen Verſiche⸗ 
orgſamen Landwirthe die ee 

ſein Intereſſe durch ſeinen Stan 


ielfach angeknüpfte Unterhand⸗ 


lungen mit dem In- und Auslande berechtigen zu bet Hoffnung einer regen Theilnahme deſ⸗ 


ſelben und gewähren den beitretenden Mitgliedern die Ausſicht auf eine grö 
eiträge und i 


der zur Entſchädigung nöthigen 


ſorgſame Landwirkh findet demnach in dieſe 


tung begründeten Inſtitute die beſte Gelegenheit, den Ertra 


richtu 
ſellſchaft find unentgeldlich bei den hier unten 


eines geringen Beitrages gegen Hagelwetter zu ſchütßzen. — Die 


/ ere Vertheilung 
ar eine volftändige, gr 10 gung. — Der 
uf Gegenſeitigkeit und öffentlicher Verwal⸗ 
ſeiner Felder — durch 
tatuten der- Ge⸗ 


jede gewünſchte Auskunft gern ertheilen werden. 


Herr F. Kattner in Nimptſch, 
- 2 W. Klemmt in Sdweantt, 
„J. E. Baumert in Hirſchberg, 
Ele ee 
2 . ege n Parchwitz, 

C. G. Besen ſel. Sohn in 
i A. Wanker in Leobſchütz 

5 Tö. Glogwer in Hahnau, 
Kinne und Walter in Neiſſe, 

* = „Lück in Oels, 

. d. Wollmann in Brieg, 

s ers u. Thiemann in Neu⸗ 

Fe . 
va urich und Kohl's Wittiwe in 

rachenberg, 


Anerbietungen von zuverläſſigen und fähigen 
entut en nach e Orte und l 


ner 
iegnitz, im Juni 1841. 


annig, Auktions Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 22. d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen in 


Nr. 20 Neueweltgaſſe die Nachlaß ⸗Effekten | d 


der Frau Schiedlower, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Leinenzeug, Meubels, Kleidungsſtäcken 
und verſchiedenen Hausgeräthen, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Juni 1841. 

Manunig, Auktions⸗Kommiſſartus. 
u kti o u. 

Am 2, d. M., Vorm, 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr, foll im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, der Nachlaß der verſtorbenen Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Händlerin Chrzelit, beſtehend in 


„Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcken, 
3 ae wor — lan den verſtorbenen 


Hausgeräthe und einer nicht unbedeutenden 
Partie Schnittwaaren, welche letztere Nachmit⸗ 
tags vorkommen werden, öffentlich verſteigert 
werden. 
Breslau, den 20. Juni 1841. 4 
3 nig, Auttions-Sommifl, 
2 uktion. f i 
1 den 23. d. M. und den folgen⸗ 
dem 


Neumarkt, den 16. Juni 1841. 
Thiele, 
„Commiſſarius. 


lire Zim 
1 Wochen 


brechtsſtraße Nr. 39 find meu 
mer, ſo wie Stallung auf Monate 
und Tage zu vermiethen. 


P. A. Feye, General⸗Agent für Sälefien. 


10 . zu 0 


von B. 


genannten Herten zu erhalten, die über dem 
in Lüben, 


Herr E. >“ 
5 1 3 arff in Reichenbach, 
„A. Effuert in Bunzlau, 
F. G. Schild in Strehlen, 
„ L. Kesler in Llebau 
utsbeſiger Kattner in botanomit, 
eiſſer in Goldberg, 
ug. Hi in Sig, 
oh. Bannert in Tarnowitz, 
Ed. Jäſchke in Gr.⸗Strehlſtz, 
Bernhard Toskany ſel. Erbin 
und Albrecht in Ratıbo 5 
Kreisſekretair und Lieut. Kummer 
ra: Belt 5 kenſtei 
Fra er in Frankenſtein, 
Robert Oettel in Görlitz. 
Luder gegen Uebernahme ei⸗ 
mſtände, gern berückſichtiget werden. 


„„ „„ „„ „ 


Nothwendiger Verkauf, 
Gg d zu Seel 

Das Rittetgut Maßdorf im Kreußburger 
Kreſſe, abgeſchäßt auf 69,181 Rtir. 23 Sor. 
f ige der nebſt Oppothekenſche 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
dam 28. September d. J. Vormittags 

r 


um 11 u 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
en. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 2 5 
Breslau, den 8. März 184. 
Hundrich. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Julius Oeſter⸗ 
reich iſt am 27ten v. M. verſtorben. Seine 
Erben beabſichtigen die N Befriedigung 
der Nachlaß⸗Gläubiger zu bewirken. Ich for⸗ 
dere daher alle Dleſenigen, welche Anſprüche 
aufmann Julius 
Deſterreich haben, hiermit auf, mir ihre 


juſtificirten Rechnungen ſchleunigſt und ſpäte⸗ 


ſtens bis zum 15. Juli c. einzuſenden, wo ſie, 
ſobalb die Rechnung als richtig befunden 
wird, ſofort Zahlung erhalten ſollen. 
Neiſſe, den 18. Juni 1841. 
C. F. Oeſterreich, Kaufmann. 


Aus der Seidenfärberei und Waſch⸗Anſtalt 
e e und B. Lieber⸗ 
11 5 in ig a folgende Nummern 
abzuholen: 

ange 0 46. 400. 470. 484 a. b. 1388. 
1379. 1380. 1381. 1384. 1385. 1386. b. 
1387. 1388. 1389. 1390. 1391. 1392. 

1393. 1394. 1393. 1397. 5 
bei J. N. Schepp in Breslau, 

am Neumarkt Nr. 7. 

b forth blirte N en 
ind fortwähr, uf Tage, Wochen u o⸗ 
55 zu bernd, Ehen . Nr. 5, 


1036 
Bu g Gerz in Freiberg iſt Eh. 8 


ewerb⸗ 


Ent. Bl 


nen un Graß, Barth und Co 
in Breslau, 2 zu haben: 


Wafferbeilkunde 
der Prießnitz' ſchen Methode, 


mit beſonderer Rückſicht 
auf akute Kinderkrankheiten, 


‚ nebſt 
mehreren Krankengeſchichten und Vorſchriften 
über das kalte Waſchen und beim Baden der 
Kinder. Rathſchläge für Eltern, welche die 
Waſſerkur bei ihren Kindern anwenden 
wollen, von 


Medicolaicus. 
8 br. 20 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. Nr. 20, ift zu haben: 
urzgefaßte 


Bibelkunde, 


nebſt 
dem Wichtigſten aus der Ge⸗ 
ſchichte der chriſtlichen Reli⸗ 


gion und Kirche. 
Zunächſt für feine Schüler zuſammengeſtellt 
von 


W. Gollniſch, 
Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule 
in Striegau. 


„geh. 5 Sgr. 
Verlag von E. Heege ia Schweidn ig. 
— ꝗ q —— ũꝗXuVůwV en —ů—ꝛ—ͤů——— nn 


Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. 
uhm, beginnt bir Iten b. Al an ſeine 
dreimaligen Fahrten in der Woche zwiſchen 
Stettin und Swinemünde, ſo daß es 

an jedem 


Bin ; 2 12 15 | — 
onnerſtag, Morgens 8 Uhr g 
a Sonnabend, EN 12 uhr, Stettin, 
und an jedem 
ontag i | 
Ned und Morgens 8 uhr, 
3 abe 
Son Kei we kt, Bi Ff 
früher. Am 3. Juli treten die Reiſen nach 


Rügen ein, wegen welcher dann der Kanne 
am Sonnabend Morgens 5 Uhr von Stetti 
er ff „Dronning Marig⸗“ geht 
zum agen A am Iten dieſes und ferner 


“ 2 1 wen 12 uhr von 
er openhagen ab. 
Stettin, un 15, Juni 1841. 

A. Lemonius. 


a von ’ 

A. Stern jun. 
7 befindet ſich von heute ab Blücher⸗ 
platz⸗Ecke Nr. & im weißen Löwen. 


€ Breslau, 21. Juni 1841. 
Re a ge RE RE ER a 


u einem Gef äft, das ſicher und vorthell⸗ 
b f e 905 entweder ein Theilhehmer 
it nem Einlage: Kapital ben, 900 Nite. 
geſucht, oder kann auch käuflich übernommen 
2 772 Das Nähere 41.7 
Hummerei Nr. 19, von 1— Nachmit⸗ 
tags, mit. 


83 erhaltene 
neue SU 
Matjes ⸗ Heringe 


in ſchö Qualité 
offerire ich "6 eee und ftückweiſe 
i er 
bedeutend herabgeſetzten 
5 Preiſen. 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. \ 
Cs wird ein gelernter Noch, zwei Mellen 
von hier, aufs Land geſucht, wer ſich hierzu 
qualifizirt, kann das Nähere erfahren vor dem 


Oderkhox im ruſſiſchen Kaiſer im Gewölbe bei 
C. A. Sympher. 


ch 
k. 
u 


ohnungen. - 

In 1 n Salt an 
der Promenade, find freundliche Wohnungen 
1 is 7 Almmern nebſt Hunden ‚mit 
oder ohne Stallung und Wagenplat zu ver: 
miethen und Term. Michaeli zu beziehen. 
Dieſelben weſſet nach der Commiſſionair Uns 
Luft Herrmann, BilNofekrak Br. . 

Es wird von nächſte Michaeli ab ein Quar⸗ 
tier von 10—12 Zimmern mit Stallung, wo 
möglich in der Vorſtadt oder an der — 
nade, zu miethen geſucht u“ ts 
terplatz Nr. 7 bei Herrn Fu 


r 
Ich beehre mich, hierdurch ergebenft 9 
Tommiionee u. @ ditions » 
dle Gesche 


auf bieſigem Platze unter untenſtehen⸗ 
der Firma etablirt habe. 

Geſtützt auf vieljährige Erfahrungen 
in den verſchiedenen Fächern des Han⸗ 
dels und mit hinreichenden Mitteln 
verſehen, bin ich im Stande, jeden Auf⸗ 

trag auf's beſte auszuführen und em⸗ 
s fehle ich mich zu Dienſten auf hieſi⸗ 
; gem Platze auf's eee 


Berlin, im März 184 
is Nobert Wendisch 
Juüdenſtraße Rr. 5. 


ne a 


Reſtauration. 


Meine Reftauratiön zu geneigtem Beſuche 
ergebenſt empfehlend, erlaube ich mir, auf daß 
von mir eingerichtete Abonnement höflich 
aufmerffam zu machen, wodurch jeder anſtän⸗ 
dige junge Mann in den Stand geſetzt iſt, 
ein von guten Subſtanzen bereitetes Mahl 
am reinlichen Tiſche einnehmen zu können. — 

r gutes Bier und Wein iſt ebenfalls be’ 

ens geſorgt, wovon ein gütiger Verſuch ge⸗ 
wiß das beſte Reſultat liefern wird. 

Friedrich Wilhelm König, 
Albrechtsſtraße Nr. 17, zur Stadt Rom. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Einem geehrten und reiſenden Publikum 
empfiehlt den neu und gut eingerichteten Gaſt⸗ 
85 zu den „3 Kronen“ am Ringe mit der 
erſicherung pünktlicher Bedienung und billi⸗ 
ger Preſſe. 
Parchwi 


den 14. Juni 1841. 
„ Lattorff aus Gr.⸗Glogau. 


Von neuen fetten 
gl. . Er en 
h heut pr. Schnellfuhre wiederum 
Ale ER Ind offetire davon in ge 
theilten Tonnen und einzeln billigſt: 


Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Alle Sorten gut gebrannte Ziegeln aus der 
Kl. Gandauer Ziegelei, ſtehen auch die ſes 
Jahr wiederum vor dem Nikolaithor auf dem 


fannt * 
Verkauf. Näheres hierüber Aibregtsgeaße 
e, beſtehend aus 5 


Nr. 38 im Comtoir. 
Kür 
che, nebft dem nö 


die zweite 
Stuben, Kabinet und 
thigen Beigelaß, iſt Ohlauerſtraße Nr. 21 zu 
vermiethen und Term. Michaelis zu beziehen · 


Zu vermiethen und bald zu en 
ik Oblauer m r. 56 ein ſchönes gro) 
e 


10 em Zubehör. 


2. ee a ER ̃⅛—vt ͤ _ 
Großes Silber⸗Ausſchieben 
nebſt Konzert 8 den Aſten Juni 
n,, 


Eine herrſchaftliche a im 2ten Stock / 
beſtehend aus 6 Stuben, 2 Alkoven, Küche 
verſchloſſenem Entree, Keller- und Bodengela! 
it Michaeli d. J. zu vermieten. N eb 
Ohlauer⸗Straße Nr. 56. im Comtoir. 


200 Stück fette — 
ſtehen zum Verkauf beim Dominium Buchels“ 
dorf, Namslauer Kreiſes. 

Eine ländliche Beſitzung von 3 bis 400 
au. und che 1 er 25 10 
Rthlr., er e vo er e ö 
Deva werden Fe . 


ö geſu 
Speziſizirte Angaben werden porte unter 
Adreſſe „A. Freiſtadt N/E.” erbeten. 


u vermiethen. 

Wegen Po hen des Hausbefigerd 
iſt Carlsſtraße — 45 zu vermieten und 
Michaeli zu beziehen: 

Eine Hanblungs:@elegenbelt, welche auch ge⸗ 
theilt werden kann, deſtebend in zwe 
Comtoirs und daran ſtoßenden Kabinett 
nebſt vier ſehr — Remiſen un 
nöthigem KellergelaP- 

i Etage, beitebend in acht Stuben 

Se Kahinet, lichter Küche und Bel 


laß. : 
die e Etage: dieſelbe Lokalität. 

Näheres beſagt Hr. Commiſſionäe Het“ 
mann, Biſchofſtraße Nr. 7. 


u vermiethen 
Schweſdnitzer . Gorkenſtr. Nr. 32 5, 
in dem neu erbauten Haufe find zu Term 
Michaell d. J. große und mittte Qua 850 
mit Gartens Promenade, fo wie auch 157 
lung auf 6 Pferde und 3 Wagenplätze zu 
miethen. Das Nähere beim Eiget 
daſelbſt. 


N: == 


is Bekanntmachung. 
Gazufs Löſchung der auf den Gütern Bojanowo A 2 
Nene ge bes Schwiegel e Gale 8 8 ee 
Unlaafl beſtazlicher fan Befiget dieser Güter, die Inhaber nachſtehender noch im 


fandbrie fe: ) 
dme BAG e | Nummer drs un n RER eg 
— je Pfandbriefes: n Dfandbriefeh: Betrag Kanne des Betrag | vor dem Herrn Stabigerigteath kühe im der Kat i Parse er Arte dae 
> 1 gend r fend — ir DE riefes: des | Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt ſehen pic ne er Amtofkunben enger 
2 or⸗ ind 2 | Amor: 1 2 3 n Taxe l 5 f 
$ tier a 5 ier Steſes. 8 8 2 5 4 = Na Aeg razr eine 77 2 Das Geric ber —. 3 Majorats⸗ 
& | tions tions- e 3 ; 3 4 er Ber e ehenden gelsdo in 
Att. dete ee, E12 El sr. 77 1 An en se 2 Hübner 
Bojauowo Alt 1% | 157 68 110329 95 er Verkauf erfolgt in pauſch und Bogen; : 
te ug ea are Bir 9570 100 |. der Rufen ee Bekanntmachung. 
1 5 1095 127159 250 | 72 10333 25 1 42 | 9580 | 100 r. 8, eingetragenen 1800 Rtblr. auf um den Unannehmlichkelten zu entgehen, 
14 000 128 160 250 73 10334 25 439581 100 Anrechnung des Kaufgeldes und zahlt über bezahlte Waaren nachträgliche Rechnun⸗ 
15 | 500 129 161 250 | za 103355 44 | 9552 | 100 den Reſt deſſelben 8 Lage nach geſche⸗ gen und Zahlungs⸗Aufforderungen zu erhal⸗ 
17 18 500 130 162 | 250 75 10336 2 459583 | 100 bener Zufertigung der die Stelle des ken, fehe ich mich veranlaßt, Gilt bekannt 
18 19 500 131 163 | 250 26 10337 25 1 46 9584 100 Kaufkontrakts vertretenden Ausfertigung zu machen, daß ich von heute an nie etwas 
19 20 500 1132 164 | 250 77 10338 35 1479585 100 der Licitations⸗Verhandlung zum Depo: auf Credit ausnehmen, ſondern ſtets ſofort 
26 273500 133 | 264 | 100 | 78 10339 2 48 | 9586 | 100 ſitum des hieſigen Königlichen Vormund⸗ bezahlen, fpätere Rechnungen daher weder an⸗ 
97 13 30 136 367 100 79 110340 2 49 | 987 100 edge baar ein; nehmen, noch bezahlen werde. Sollte ich 
28 14 250 138 | 3% | 100 | 80 10341 35 | 50 3588 100 3) die Mebergabe erfolgt fofört nach geleis durch einen meiner Diener oder fonft Beauf⸗ 
29 15 | 30 130 | 270 | 100 | sı 10343] 25 [51 | 989 | 100 ſteter Zahlung der daar zu erlegenden tragten etwas zur Anſicht oder Probe kom⸗ 
30 16 250 140 71 100 82 10343 2550 | 4645 50 Kaufgelder; men laſſen, fo muß er ſich durch eine ſchrift⸗ 
31 171 30 141 272 100 | 83 10344 25 157 | 4646 30 4) die ſämmtlichen Koſten der Subhaſtation, liche Autorifation ausweiſen welche binnen 
32 18 | 30 14 | 273 100 | 84 10345 25 38 4647 30 einſchließlich des Werthſtempels, der ue wenigen Tagen entweder durch Bezahlun 
33 i So 143 274 100 | 8 10346 25 1 59 | 1648 50 bergabe und der Kaufgelder: Belegung oder Rückgabe der Waaren ausgelöſt werben 
34 20 30 144 275 | 100 | 86 10347 25 | 60 | 4649 50 trägt der Käufer ohne Anrechnung auf wird. a 
35 al se 143 2776 100 87 1188| 25 24650 30 das Kaufgeld; Goſchüs, den 31. Mai 1841 
36 » 350 1146 277 100 ss 10349 25 163 | 4652 50 5) zur Erklärung über den Verkauf für das Heinrich Graf v Reichenbach 
37 23 250 147 278 100 J 89 10350 25 1 64 | 4653 50 Meiftgebot und die Einholung der Ge: freier Standesherr auf Goſchüt ’ 
38 24 350 149 100 90 10351 25669152 25 nehmigung des Königl. Vormundſchafts⸗ Die Ausführung des B i ; 
— 20 550 10 4 18 & en 2 67 9153 25 8 wird eine Litegige Friſt nach | Haufes zu Strehli Beuger Kreifes en 
2 0 { 1 68 | 9154 5 em Bietungs = Termine vorbehalten, i ‚ . 
al al alas 20) 10 | m lm = Im | | dem deren, Ablaufe der Wetken die eg Habt dm 
% 5 915 an ſein Gebot gebunden bleibt; j 
45 18 100 160 291 100 Nadomicko a nd 8 6) jeder Bieter 0 den lehnten Thel der hierſelb ns 
46 19 100 161 292 | 100 4 1 2351 1000 J 72 | 9158 95 Taxe baar oder in geldwerthen Papieren F a 
47 20100 162 293 | 100 [ 5 | 2352 100073 9159 25 als Caution. Ber: zur Angabe ihrer Gebote zu biefem 
2 3 10 165 20 100 I 6 | 2353 1000 24 9160 25 Breslau, den 4. Juni 1841. e Bemerken eingeladen, daß 
8 5 100 1 2 100 7 3254 1000 J di 25 Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. a c an Se ee 
. ® 8 2355 I En BT ET u er x 
31 . 100 100 207 | 100 | 9 | 2356 1200 2 un = IRF FN Goſchüt, den 12. Zunt 1841. 
52 25 100 169 300 100 | 10 | 2357 | 1000 J 78 } 9164 35 | Gegen den Kaufmann Carl Ludwig Ca- P 
— 25 100 172 | 38 100 11 258 1000 J | 15 rena ier iſt wegen Bankeroks die ; n e f 
= 100 1173. 304 100 | 15 | 1968 | 500 | 80 | 916 | 3 Kriminal⸗unterſuchung eingeleitet, fein gegen: | Der Müller Ambros Heiniſch zu Lan 
8 3 00 14 305 100 J 17 1203 250 813167 25 wärtiger Aufenthalt aber nicht befannt, und gendorff beabſichtiget bei feiner am Bielafluß 
7 00 1 306 | 100 9 2874 100 82 9168] 25 wird daher der Angeſchuldegte hierdurch öffent⸗ Fiete zweigängigen Mahl: Mühle einen 
58 31 100 1176 308 100 1 2875 1 9169 25 lich und fätetene zu dem auf den 11. De; Brettſchneidegang zu erbauen. des dies 
59 32 | 100 177 100 1 8 6710 | 1000. Lember 1841, Vormittage 10 Uhr Ber- in Folge des Geſetes vom 28. Oktober 1810 
60 3 100 178 | 106 50 22 77 | 100 | se | erıa 1000 hörzimmer Nr. 10 des unt ichneten Snigl. iermit zur öffentlichen Kenntniß, und fordere 
61 1 100 179107 50 23 2878 100 | 90 | 6715 | 1000 Inquiſitoriats i e zur Ver⸗ iejenigen, welche gegen dieſe Anlage etwa 
62 35 | 100 | 180 108 50 242879 100 f 91 | 6716 | 1000 antwortung auf die Anklage vorgeladen, mit ein begründetes Wiederſpruchsrecht zu haben 
63 36 100 181 109 50 1 2880 100 92 | #717 1000 der Warnung, daß bei ſeinem Ausbleiben mit glauben, zugleich auf, daſſelbe innerhalb acht 
66 39 100 1182 68 3 | 3% 2881 100 | 9 6718 | 1000 der Unterfuhung und Beweis: Aufnahme in Wochen, vom Tage dieſer Bekanntmachung 
67 40 100 un 7 94 6719 1000 contumseiam verfahren werden werde, der an gerechnet, hier anzumelden, widrigenfalls 
fes 9 üg . geadiee wieimehe die Goneeffion 
1 SrisTt sim 1000 91 30 2 5 00 . 8 eee bie Gonceffion 
71 44 100 3 | zı21 | 1000 | 32 302 50 1.99 | 5722 500 deen Naga verluflig 9 Nallen 12 Neiſſe, den 1. Junt 1 1 . 
74 8 50 4 7122 | 1000 1-33 | 1503 50 1003723 500 nach Ausmittelung des angeſchulbigten Ver⸗ Der Königliche Landrath 
76 10 2 5 7123 | 1000 | 34 | 1504 50 [101 | 5724 | 500 brechens auf die geſetzliche Strafe erkannt v. Mau beuge. 
al 11 4 600 | 500 | 35 1305 50 % | 5726 | 500 und das Urtel in fein zurücigeläffenes Ber Turf ge der 
78 12 25 17 | 6099 | 500 | 37 1507 30 106 5729 | 500 mögen und ſonſt, fo viel es geſchehen kann Alle Diejenigen, welche an na ſtehend 
79 151 1050 20 | 6102 500 | 38 | 3600 35 1075730 500 fofort, an feiner Perſon aber, ſobald man verloren gegangenen Hypotheken⸗ rum 5 
S1 153 1000 | 21 | #103 | 500 J 39 3 35 1108 | 5731 | 500 feiner habhaft wird, vollſtreckt werden ſoll. ten, a) über 500 Rtl. auf dem auf Nr. 20 
84 156 1000 | 23 3442 250 40 3 35 109 10081 100 Breslau, den 5. März 1841. der Stadt Militſch, für den Schl. 2 — 
e BEE eier PETE 
88 | 160 | 1000 | 34 10898 00 | 43 | 3605 — 112 10087 — Bekanntmachung. 1 kalten * * über 100 
89 161 | 1000 | 35 10899 | 200 | 44 | 3606 | 95 [113 10088 100 Zu Weihnachten d. J. werden nachſtehende Rthl. auf dem Haufe . 08 si 1b 
95 2 sus 30 1 — 3 3607 25 114 10089 100 1705 „ a 100 Rthlr. zu den 8 iäter Fan, 
3608 115 10090 100 8 Br als Cigenthümer, Geffionarien, Pfand oder 
„ 105 | 100m | 38 e | 200 | a7 | 2000 | >; e 11000 „Ar. B. 34. 353. 361. 303, 379. 398. | ſenſtige Inhaber A 8 den 
4 106 4000 J 35 0% | 100 | a8 ı 2010 | 22 117 lc 100 a N a a 
97 900 J 40 [10904 | 100 | 40 2 > | a0. 1321. 1322. 1705, 1806, 1951. 1956. A 
10 5 10 a 1005 | 200 | zu 11 5 10 100% 1% 19042198. 2000. „„ 
, Mer 
8 b 5 8 0 N Lit. B. Nr. 6. 21. 20. 0 
102 | 268 | 500 [45 10900 100 | 54 | 361 > = 2 —9 eingezogen und bezahlt. ds wei dhe Stätten ans 10 8 
103 | 264 300 46 10910 100 | 55 | 3617 4 124 | 9532 25 deren Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt- Militſch, den 17. Mai I 
104 265 500 47 5507 50 123 | 9533 25 Obligationen zu Weihnachten e. a. gegen Be: Koni l. 9 . 2 5 
105 | 266 | 500 48 | 5508 50 Schmiegel 126 | 9534 2 zahlung des Kapitals und Zinſen unferer Käm⸗ Fame een BR Pr 
206 | 267 300 49 5500 50 | 13848 50 17 9535 25 mereis Kaffe abzugeben, widrigenfalls fie zu FORILHITTITITE LETITTIIL N 
107 268 500 J 51 3511 50] 3 20 12 9536 25 ersteigen gaben, daf 8 Tage nad Weh. Di N 
109 270 500 52 | 5512 50 5 6486 1000 129 | 9537 2 nachten d. J. Kapital und Intereſſen auf e Frſederike eandeberger aus Bre. 
110 271 | 500 53 | 5513 50 | 15 | 5495 | 500 130 9538 25 |ipre Keſten und Gefahr A Din ep lau und der Schuhmacher David Avellis 
nn |Pieaen Königt. Büskentpumb« @eriähre. woer- N 
112 273 500 | 54 | 5515 50 4 19 | 9499 | 500 132 | 9540 25 den, eingezahlt werden. „vor ihrer Verheirathung vor dem Gerichts⸗ 
113 274 300 86 8% 50 % 5800 500 133 8541 Neiſſe, den 7. Juni 1841 Amte von Haztlieb aegeſclogenen Bertrage, 
1 „ „ mu | 3] Sr Mani Me BE a BE ai, 
3 2% e 5502 5 . rorts unter euten bürgerlichen Stan⸗ 
116 148 250 505579 50 [ 3503 590 12 81 25 Bekanntmachung. des obwaltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſ⸗ 
us | 130 250 00 550 50 | 2 | 3103 90 137 6545 2 Der Müller BranyHandfgei zu Peugſc. Ted, bt hiermit bekannt M8 wd. 
110 151 250 | er | 5521 | 50 | 26 | 3104 30 18 | 9546 25 | Wette, Reiffer dress, beabfichtiget bei den Feſtenberg, den 4. Juni 1841. 
120 132 250 0 3522 50 | 27 | 3105 30 1399547 25 [Umbau des Mühlenwerkes feiner zweigangigen, Königlihes Stadt Gericht. 
1 15 250 4% | 5593 | 50 | 36 7 | 100 140 5a 25 (duch dem Wieiaflup betichenen Mühle, mit Befanntmadung Ä 
122 154 0 J 64 | 5524 50 | 37 | 9575 100 [141 | 9549 u telſt einer einfachen medanifhen Vorrichtung Das hieſelbſt in der Neuſtadt auf der Se⸗ 
123 135 250 655525 50 38 9576 100 142 9350 28 einen neuen Spiggang anzulegen und zu die: | minargaffe sub Nr. 5 belegene Haus nebſt 
124 | 156 | 20 J 67 10328 25 399577 100 1439551 3 ſem Zweck einen Anbau von 16 Fuß Länge Hof und Gartenraum fol erbthetlungshalber 
e eee Fr . 
mit aufarfokbert, dale Pfanbbrce, uns nenden ab ba Zins Coupons von | öffentid befannt mache, fordere i a a ak 
; 2 ‚| öffen nt mache, fordere ich diejenigen, | über die Beſchaffen 
Sopanni 1841 ab, fo bald als möglich uns diane und dagegen andere Pfand⸗ welche gegen die gedachte Anlage etwa ein heren Fefe ersten ek 


beiefe von gleichem Werth nebſt Coupons in Empfang zu nehmen. recht zu haben glau⸗ 
Auswärtigen Inhabern ſieht es Frei, die aufgerufenen Pfandbriefe d di N 
Mit unfrankicten Serien einzuſenden, welchen näcft ihnen bie eee | 
Pfandpeicfe von uns poſifrei werden üdermacht werden. 
Sollten jedoch die Inhaber der obigen Pfandbriefe die Ablieferung derſelben 
Wirzögern, fo taben fie zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Courſe befind⸗ 
en Zins⸗Coupons, ihnen keine neue Zinsbozen werden verabfolgt werden. 
Poſen, den 1. Juni 1841. 2 


General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


tür den 2c. Handſchel hai t 
e 


Bekanntmachung. 


Oels belegene, im Hypothek r. 1 
Degen Und gerühtiih auf 17.992 Kei 
21 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Freiſcholtiſei wird 


Die zu Ober- Groß⸗Weigelsdorf, im Kreiſe 


= 


im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
den Erben des Beſitzers peter . 
in dem auf 

den 3. Juli Nachmittags 3 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei, heilige Geiſtſtraße 
Nr. 17, angeſetzten Termine verkau 


anzlei zur Einſicht bereit. 
e eee 
elim: .r Komm 

Schaber. Nr. 32 (in der Schütnfeöte). 

Ein Iediger ſollder Mann wi bei + 
ner Anftändigen Familie auf 2 in 
Niederſchleſien oder der Grafſchaft Glatz, 
Logis und Koft, gegen eine angemeflene 
muneration, ſich aufgenommen zu fehen. 

Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen, 
ge. F. F., portofrei, bis zum 1. Juli 
d. J., in der Buchhandlung Herren⸗Straßt 
Nr. 20 abgeben u laſſen. 

Breslau, den 30. Mai 1841, 


in 
Re: 


u 


| Erprobte Haar⸗Tinktur, | 
ſicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, ge: 


bleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben, und ba; 
bei das Wachsthum der Haare zu befördern. unterſucht von den Medizinal⸗ Behörden zu 


Berlin, München und Dresden. 
’ Preis pro Flacon 


* 


vorzüglichen Wirkung d 


Preis pro Flacon 


ſicheres Mittel, Kindern 


Zeugniß. 


riode des Zahnens zu verlieren und mit Bangen fen 
Söhnchen entgegen; da wendete ich die von Herrn 
len an, und mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode überſtan⸗ 


den und befindet ſich geſund und wohl. 
Erbgericht Muldau. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei f 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Ein großes Haus mit Garten 
Gartenland und Bauſtelle 


in einer Hauptſtraße der Vorſtädte Breslau's, das ſich bei denſelben Mlethen, wie ſie ſchon 
vor circa 10 Jahren waren, à 22,000 Rthlr. verzinſet, iſt für 15,000 
und es genügen 3000, allenfalls 2000 Rthlr. als 


+ 


reſp. Adreſſen gefälligft zukommen zu laſſen: 


dem Fuhrmann ſchen Commiſſtons⸗Comtoir 


das ſobald als möglich nähere 


Küchen⸗Ausgüſſe, Pferdekrippen, gegoſ⸗ 
fene und geſchmiedete Oefen, Bratröhren, 
Ofenwannen, Ofentöpfe, Grapen, Mörſer, 

Schinkenkeſſel, Schmorpfannen, Eierku⸗ 
chen⸗, Setzeiertiegel, Caſſerolle, Bratpfan⸗ 
nen, Milchaſche, Bauch⸗ Platten- und 
Schmortöpfe aus der Königl. Eiſengieße⸗ 
rei bei Gleiwitz, empfehlen: 


Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Die ſo ſchnell vergriffenen feſten Bänder 
zu Bandhüten ſind wieder bei uns in den 
ſchönſten und modernſten Farben zu haben, 
und empfehlen ſolche ſowohl en gros als 
en detail; weiße und bunte Linons; wie 
auch brochirte Mantillenzeuge empfehlen S. 
Landsberger & Comp., Ring⸗ und Ni⸗ 
kolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, im 2ten Gewölbe. 


Steinkohlen⸗Verkauf. 


Reine Oberſchleſiſche Schmiedekohlen, vor⸗ 
zugsweiſe gut zum Ziegelbrennen, werden, in 
Quantitäten von wenigſtens 20 Tonnen, bil⸗ 
ligſt verkauft. Das Nähere Biſchof⸗Straße 

Nr. 15, im Comtoir. 

Eine noch gut erhaltene Fenſter⸗Chaiſe mit 
eiſernen Achſen iſt zu verkaufen, und das Nä⸗ 
here dieſerhalb Kloſterſtraße Nr. 3, eine Tr. 
hoch, zu erfahren. f 


3 3255 0 abe og 


aus Großenhayn 
B bezieht bevorſtehende Frankfurth a. O. 
Margarethe⸗Meſſe mit einem gut aſſor⸗ 
tirten Lager bedruckter Callico's, eige⸗ 
ner Fabrik, und hat ſein Gewölbe 
chmalzgaſſe Nr. 3. 
Großenhayn, im Juni 1841. 
08. nnnonddos 
2 Ich zeige er ebenft an, daß ich nicht mehr 
Schweidnſtzer Straße in der Gerſten⸗Ecke bin, 
ſondern von jetzt an alle Dienſtage früh 8 
Uhr in der Fechtſchule, Karlsſtraße, mit mei: 
nem Geſchirr ſtehe; ich bitte, auch da das 
mir geſchenkte Zutrauen auch ferner zu ſchen⸗ 


ken. Hatſch, 
Frachtfuhrmann aus Neiſſe. 


Mineral⸗Brunnen 
von dies jähriger Juni» Füllung 
empfing ich ſo eben friſche Zufuhr direkt von 
den Quellen, von Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger Franzens⸗, Eger Salzquelle und kalten 
Sprudel⸗Brunn, Saidſchützer und Püllnaer 
Bitterwaſſer, Selter, Roiddorfer, Geilnauer, 
Fachinger, Pyrmonter, Wildunger, Emſer 
Kränchen, Kiſſinger Ragozzi und Adelhaids⸗ 
quelle, ſowie Ober⸗Salzbrunn u, alle anderen 
Schleſiſchen Mineral⸗Brunnen und empfehle 
ſolche zu den billgſten Preiſen. 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Einen ſchon gebrauchten Wa⸗ 
gen, auch dauerhafte moderne 


* 
J. S 


— 


neue Wagen empfiehlt 
„Schmidt, 
A Sattler, Biſchofsſtr. Nr. 8. 


— 


Bei Abnahme von en Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger, Proben von der 
efer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht bereit. 


Aromatiſches Kraͤuteroͤl, 


> zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches 

unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſte, als alle bisher an⸗ 
geprieſenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 

von derſelben Größe 15 Sgr. 


Haupt⸗Depot bei Auguft Leonhardi zu Dresden. 


Zahnp 
das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Schnure 1 Nthlr. 
Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahn⸗Perlen er⸗ 
laubt ſich Endesgenannter nur eins bekannt zu machen. 
Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Pe⸗ 


in Hünern bei Breslau, 

Auskunft ertheilen wird. 
Adreſſen gefälligft an: die Spezerei⸗Handlung des Herrn Jesdinsky, Oderſtraße Nr. 7, 
jedoch kann dieſelbe keine nähere Auskunft ertheilen. 


Meubles zu vermiethen 


find Ohlauer Straße Nr. 71, neben dem ſchwarzen Adler. 


— 


3 


Die % Looſe ter Klaſſe 83. Lotterie sub 
Nr. 75,523 Lit. b und 77,384 Lit. b find 
verloren worden, und werden die darauf ge: 
fallenen Gewinne nur den in meinem Buche 
verzeichneten Spielern ausgezahlt. 

Gotthold Eliaſon, 
Unter⸗Einnehmer. 

Ein in einer Kreisſtadt bet einer Königl. 
Kaffe angeſtellter Mann erbietet ſich zur Ue⸗ 
bernahme von 7 für Feuer⸗ und Ha⸗ 
ee eſellſchaften. Nähere Aus: 

nft giebt das Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Unegale Wein⸗ u. Mumflafchen, 
pro 100 Stück 1 Rtbir. empfeblen: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 

Ein fbernes Armband It von der Bütt⸗ 


1 Ntlr. 10 Sgr. 


erlen, 


verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, folches gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung Blücherplatz Nr. 15, drei Stiegen, 
abzugeben. 

Schlaf⸗Sopha s, 
überzogene, und Matratzen, ſind billig zu 
verkaufen: Schuhbrücke Nr. 57. 


Zu vermiethen : 
ift Termin Michaeli in der Neuſtadt, Breite 
Straße Nr. 3 in der erſten Etage, eine Woh⸗ 
nung von 4 Piecen, Alkove, Entree, Küche u. 
Beigelaß; Näheres par terre. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Woh⸗ 
nungen ſchnell vermiethen wollen, können ſich 
melden bei E. Berger, Ohlauer Straße 
Nr. 77 im Comtoir. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ 
ae neuefter Art empfehlen in Gold und 

er: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Juni. Gold. Gans: Herr Major 
v. Wiſchetzky a. Ottmachau. Frl. v. König 
a. Dresden. Hr. Kfm. Sington a. Manche⸗ 
ſter. — Blaue Hirſch: Gtsb. v. Stein⸗ 
hauſen aus Eckwertsheide, Preiß a. Laniſch. 
Hr. Rentmſtr. Burckhard: a. Sulau. För. 
Gtsb. v. Schulze a. Lorſchwitz, v. Rzewus ka 
aus Kaliſch. Herr Tribunals⸗Beamter Prze⸗ 
chadzki a. Kaliſch. — Rautenkranz: Hr. 
Schauſplel⸗Direkt. Butenop, a. Oels kommend. 


ich dieſer Zeit bei meinem jüngſten 
r. Ramgois empfohlenen Zahnper⸗ 


Jo h. Gott h. Freyer. 


Rthlr. zu verkaufen, 


Anzahlung. Kaufluſtige belieben ihre 


Auch nimmt zwar für daſſelbe 


Ein junges Mädchen, die weniger Gehalt, 


nerſtraße bis zum Blücherplaz am 17. Juni] E 


fr. 17: Hr. veg. Sr, Lader aus oui. 
Katharinenſtr. 16: Fr. Stadträthin Endell a. 


Dresden. Neue Schweidni aße 4: Herr 
Gutsb. Graf v. Miel 9 9 
Poſen. > 


Den 19, Juni. Gold. Gans: Hr. Titu⸗ 
lar⸗Rath Bares aus Rußland. Hr. Staats⸗ 
Referend. v. Tykel a. Warſchau. HH. Gtsb⸗ 
Müller a. Würchland, v. Hohberg a. Strau⸗ 
pit. — Drei Berge: Hr. Buchdruckereibe⸗ 
figer Reimann a. Tarnowitz. Hr. Dr. med. 
Müll er aus Blumenrode. Hr. Amtm. Stock 
a. Niklasdorf. Hr. Kfm, Strauß a. Berlin. 
— Goldene Schwert: HH. Kfl. Jakobi 
a. Berlin, Schulze a. Stettin. — Weiße 
Roß: Hr. Hofrath Wenus a. Berlin. Herr 
Gtsb. Polſt a. Polsnitz. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kfm. Matthals a. Neuſtadt. HH. Gtsb. 
v. Mieledi a, d. Gr.⸗ Herz. Poſen, Heitz aus 

ranz. — Rautenkranz: Hr. Handl.⸗ 
Commis Silbergleit a. Brieg. Hr. Baumſtr. 
Läſſig a. Beuthen a. d. O. Hr. Gtsb. und 
Senator v. Kielczewski u. Hr. Beamter von 
Boguslavoski a. Krakau. — Weite Adler: 
Hr. Kfm. Seldis a. Berlin. Hr. Opernſän⸗ 
ger Oberhoffer a. Wien. Hr. v. Proſch aus 
Neumarkt. Hr. Landes⸗Aelt. v. Siehler aus 
ulbersdorf. Hr. Paſt. Eckler a. Reims dorf. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Kammerherr 
Gr. v. Potworowski u. Hr. Gtsb. Gr. von 
Potworowski aus Gola. HH. Gutsb. Graf 
Potworowski aus Schwuſen, Bergmann aus 
Krotoſchin. Hr. Steuerrath Hahn a. Thorn. 
Hr. Kfm. Altmann aus Köln. Hr. Regier.⸗ 
Rath Glitzke a. Poſen. — Deutſche Haus: 
Hr, Reg. ⸗Reſerend. von Treskow a. Liegnitz. 
Hr. Gtsb. v. Karczewski a. Dzierzanow. Hr. 
Gutsp. v. Gröling a. Görlitz. Hr. Bürger⸗ 
mſtr. Düring a. Kreutzburg. Hr. Apotheker 
Wocke a. Rawicz. Hr. Handl.⸗Commis Re⸗ 
charb a. Brody. — Zwei gold. Löwen: 
HH. Handl.⸗Commis Deutſchmann a. Liegnitz, 
Vier a. Neuſalz. 232238 

Privat: Logis: Urfulinerftr. IL: Herr 
Kommiſſ. Hahn a. Oppeln. Gartenſtraße 21: 
Fr. Poſt⸗Birektor v. Rozynski a. Krotoſchin. 
Ohlauerſtr. 38: Hr. Hauptm. v. Heugel aus 
Brieg. Dominikanerpl. 2: Hr. Kfm. Dehley 
a. Chemnitz. , 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 19. Juni 1841. 


Wechsel - Course, Briefe. 


als freundliche Behandlung berückſichtigt und 
ſich beſonderer Empfehlung erfreut, wünſcht 
ſich e entweder als Geſellſchafterin 
oder zur F Den der Wirthſchaft placirt zu 
In. Näheres Ring Nr. 2, bei Madame 

auer. 3 


Sollte eine bemittelte Dame wünſchen, 
ſich einer höchſt geachteten und gebildeten, 
in ſehr anmuthiger Gegend lebenden Fa⸗ 
milie anzuſchließen, die erfährt Näheres 
auf portofreie Briefe, gezeichnet H. K. 
poste restante Liegnitz. 


Maler Schubert, 


Schuhbrücke Nr. 56, 
empfiehlt ſich ergebenſt zur Fertigung von 
Miniatur⸗Portraits auf Elfenbein, Portraits, 


Wappen (mit richtiger Farbengebung) ꝛc. auf 


porzelanglatten Taſſen und Pfeifenköpfen, 
Schrift auf Porzelan⸗ und Klingelſchilder, fer⸗ 
ner mit Schildmalerei in Oel mit verſchiede⸗ 
ner Schrift, Ausbeſſerung und Wiederherſtel⸗ 
lung von Miniatur⸗, Del: und andern Bil: 
dern zu den billigſten Preiſen. 


Eine gebildete Dame ſucht zum 1. Juli, 
gegen billige Bedingungen, Wohnung und 
Schutz bei einer achtbaren Familie. Sollte 
Jemand Ruͤckſicht hierauf nehmen, fo bittet 
man, ſich recht bald Hintermarkt Nr. 7, bei 
ven Herrn Goldarbeiter Mahmftein, zu 
melden. 


Ein Apotheker⸗Lehrling mit Lehrgeld, ſo 


wie Lehrlinge zu jeder Branche finden fofort |. 


Unterkommen durch E. Berger, Ohlauer 


Straße Nr. 77, im Comtoir. 

Eine Sendung von ſchönen Handſchuh⸗Hal⸗ 
tern und echten Goldperlen in allen Größen 
empfing und empfiehlt an en: 

die Galanterie: u. Kurzwaaren⸗Handlung 
von B. Koppel Schies, 
Karlsſtraße Nr. 30. 


u vermiethen 


3 
iſt Altbüßer⸗Straße Nr. 14 ein offenes Ber: | Aben 


kaufsgewölbe und eine freundliche Parterre⸗ 
ſtube, beides Johann a. c. zu beziehen. 


An Landecks Heilquellen 


ſind trockne, mit allen Bequemlichkeiten reich⸗ 
lich verſehene große und kleine herrſchaftliche 
Wohnungen mit und ohne Pferdeſtälle und 
Wagenpläge billig zu vermiethen; das Nähere 
bei Hübner und Sohn, Rin . 32, oder 
bei Madame Hübner in Landeck. 


Neue Gaſſe Nr. 8, an der Promenade, zum 
Tempelgarten genannt, find 3 aneinander ftos 
Sende Zimmer, ſchön meudlirt, nebft einem 
ganz neuen Flügel fogleih zu vermiethen. 

as Nähere bei der Eigenthümerin. 

Zu verkaufen; 1 lederner Bettſack zu zwei 
Gebett Betten Goldeneradegaſſe Nr. 17 im 
erſten Stock, EN 

Nikolaiſtraße Nr. 42 ift zum Termin Io: 
hanni eine meublirte Vorder » Stube zu ver⸗ 
miethen, 


DH. Ober⸗Amtl. Meyer a. Pitſchen, Müller 
a. Jakobsdorf. Hr. Generalp. Hoffrichter a. 
Krzyſchanowitz. Hr. Typograph Hohendorff 
u. Hr. Kaufmann Hohendorff a. Glogau. — 
Weiße Adler: Hr. Lieut. Bar. v. Dankel⸗ 
8 otsdam. Fr. Bar. & Tſchammer 
a. Dro rf. Hr. fir. Stegemann a. 
Mückendorf. Hr. Gtsb. Boreyſcha a. Wilna. 
— potel de Sileſie: Herr Hofmarſchall 
Bar. Rengers v. Warmenhinzen a. d. Haag. 
Hr. Papier⸗Fabr. Plauche a. Warſchau. — 
Hotel de Pologne: Hr. Studioſus von 
Krohmer aus Braunsberg. Deutſche 
Haus: Hr. Landgerichts Rath Hennig aus 
Neiſſe. Hr. Kaufm. Behrends a. Prenzlau. 
Fr. Grf. v. Kospoth a. Briefe. Hr. Oekon. 
Heidrich a. Kl.⸗Deutſchen. — Drei Berge: 
Hr. Oberſt Kluczareff aus Varſchau. Herr 
Regler.⸗Direkt. Göbel a. Peterwit. HH. Kfl. 
Möhring a. Berlin, Jantzen a. Magdeburg. 
— Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Puffke aus 
Räudchen. — Hotel de Saxe: HH. Gtsb. 
v. Chappuis a. Kreuſchwitz, v. Debſchütz aus 
Conradswalde. Hr. Kaufm. Großmann aus 
Tannhauſen. — Weiße Roß: Herr Kfm, 
Senftleben a. Steinau a, d. O. Hr. Pred. 
Donat a. Deutſch⸗Oſſig. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Schröter a. Groſſen. 

Privat⸗ Logis: Gartenſtraße 21: Hr. 
Poſt⸗Direkt. v. Rozinski u. Fr. v. Ellern a. 
Krotoſchin. Weidenſtr. 17: Hr. Kfm. Mül⸗ 
chen aus Reichenbach. Am Ringe 29: Herr 
Kriegsrath Tiemann a. Torgau. Albrechts⸗ 


Univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer. 


inneres. außerts. 5 —— 


Amsterdam in Cour. 

Hamburg in Banco 
Dito 
London für 1 Pt. St. 
Paris für 300 Fr. . - 


* 
rs 
2 „„ 
j —* 
r 


Polnisch Papler- Geld. 
Wiener Einlös.-Scheine. . . 


n 
„ 


Effecten- Course 


Staats · Schuld- Scheine 
Sechdl.-Pr.-Scheine à 80 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. Herz. Pos. Pfandbrieft 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 800 
dito Litt. B. Pfäbr. 1000 
to dito 508 - 
Discontoo 


Ca} 


WERBEREIE 


Barometer 
8. 8 


18. Juni 1841. Wind. Gewölk. 


t. 27 10,14 11, 
g 9 uhr. 10,4 4 12, 
9,60 ＋ 12, 
9,18 ＋ 18, 

8,60 + 12, 10, 0 


Temperatur: Minimum + 9, 2 Maximum + 


Thermometer 


feuchtes 
niebriger. 


NRO 60 Feder⸗Gewölk 
RO 30 

SO 10 große Wolken 
NRO 0 ae 
NRO 6° ** 

14 6 Dbder ＋ 12, 9 
Barometer 
BE, 


inneres. | äußeres. | Gewölk. 


19. Juni 1841. Wind. 


SD 4 1 bater 
Seo m 
En 8 kleine Wolken 
Rachmitt. 3 uhr. 7,66(＋414, 9 
8 2 752714, 9 RD 30% 7 
Temperatur: Minimum + 9, 6 Marimum + 17, 1 Oder + 13, 2 


etreide⸗Preiſe. Breslau, den 19. Juni. 
85 3 72 Mitterer. Niedrigſter. 


Weizen: 1 Rl. 90 Sgr. 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 9 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 1 Ri. 4 Sgr. 6 1 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 6 9 
Hafer: — Rl. 27 Sgr. — Pf. 


7,380 +11, 1 
7.860713, 0 


Morgens 6 4 N* 
9 u r. ’ 
780) +13, 9 


0, 
. ö 2, 
Mittags 12 uhr. 3 


8 
6 
Ei 


